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Das »ordriagiicihsls Problem
W en* irgendw o Z eitp rob lem e e rö rte r t 

w erden , w enn über die d rängendsten  F ra ­
gen gesprochen w ird, so kom m t zum Schluß 
im m er w ieder d ie W ohnungsfrage in den 
V ordergrund. M it ih r hängt d e r  größte Teil 
a lle r D inge zusam m en, die d erzeit die B e­
vö lkerung  beschäftigen , se ien  sie nun w irt­
schaftlicher, k u ltu re lle r und sittlicher A rt. 
M an b rau ch t nu r d ie  T ageszeitungen  auf­
schlagen und schon s ieh t man in allen  mög- 
lich en S p a lten  dieses Problem  b e rü h rt. Von 
d e r T agespo litik  über die W irtschaftsnach ­
rich ten  bis in den G erich tsaa l kann  man 
d a rü b e r  hören . D er Krieg und  da w ieder 
d e r L uftkrieg  h a t e rheb liche T eile des 
W ohnraum es v e rn ich te t. Es gibt S täd te , die 
bis zu  d re iv ie rte l, einzelne noch m ehr ihres 
W ohnraum es verlo ren  haben . U nser V a te r­
lan d  ist in d ieser H insicht noch leidlich 
durchgekom m en, obw ohl auch bei uns 
W ien  und m ehre re  g rößere  S täd te  viel 
W ohnraum  verlo ren  haben . A uch bei dem 
V erb leiben  n o rm aler V erhältn isse  ohne d ie 
gew altsam en Z erstö rungen  w ürde  der b is­
her*  verfügbare  W ohnraum  w eitaus nicht 
m ehr genügen. Es haben  w ährend  der 
K riegszeit und  in der N achkriegszeit so 
vie le  M enschen g eheira te t, die w ohnungs­
los sind. B esonders bei den vielen K riegs­
eben  w urde vo rers t n icht an eine W ohnung 
gedach t. A ls nun  der Krieg zu E n d e  w ar, 
kam en  die v ielen k riegsgetrau ten  E hem än­
n e r  zu rück  und m eist fanden dann die E h e­
p a a re  bei den E lte rn  nur einen  notdürftigen  
U n te rs tan d . F ü r die D auer w ar dies un­
möglich. Es ergaben  sich V erhältn isse , die 
nu r zu oft d en  G erich tsaa l beschäftigen. 
F a s t n ie ging es reibungslos ab, da ja auch 
oftm als Fam ilienzuw achs kam  und m eist 
von H aus aus nu r ein b esch rä n k te r W ohn­
raum  zu r V erfügung stand. D urch T odes­
fälle. W ohnungsauflösung usw. ist der Zu­
w achs an  W ohnungen nur seh r gering und 
d ie  E inw eisung in große W ohnungen bringt 
kaum  eine  E rle ich terung . B esonders 
schlimm sind die W ohnungsverhältn isse 
do rt, wo der F rüch tlingsstrom  sich ergoß. 
D ie B erich te  aus diesen  G ebieten  sind ü b e r­
aus trau rig . Das Zusam m enw ohnen auf eng­
stem  Raum , oftm als in K ellern, H äuser­
ruinen. bringt die g rößten  gesundheitlichen 
und  auch sittliche  G efahren  mit sich. M en­
schen  ohne Heim, ohne die F reuden , die 
e in  gesundes F am ilien leben  bringt, w erden  
unglücklich, sind allen  A nfech tungen  le ich­
te r  zugänglich, die im L eben  vorkom m en. 
W er will es der Ju g en d  verargen, w enn sie 
d an n  Abweg® geht, d ie  zum V erbrechen  
fü h ren ?  W enn man h in te r die K ulissen der 
L ebensbühne b lick t, kann  man so oft sehen, 
was der G rund und die U rsache so vie ler 
V erirrungen  der M enschen sind. Schon in 
de r Zeit vo r dem ers ten  W eltk riege, mit 
dem  großen Zuwachs an  M enschen durch  die 
Industria lis ierung  bedingt, gab es die e rs ten  
Schw ierigkeiten . D am als b au te  das P r iv a t­
k ap ita l W ohnungen vom G esich tspunk t der 
R en tab ilitä t aus und es k am en  besonders 
in d e r  G ro ß stad t m eist W ohnbau ten  zu­
s tande , die m an n ich t mit U nrech t Zins- 
kasernem  nann te . S ie  en tsp rachen  nur 
höchst s e lten  den  A nforderungen  d e r  m o­
d ern en  W ohnkultu r. D ie B aufläche w urde 
bis aufs k le in ste  ausgenützt und es e n ts tan ­
den K leinw ohnungen, die nu r zu  oft fin­
s te re  Räum e h a tten . D er M ietzins für diese 
K leinw ohnungen be trug  im m erhin ein V ier­
te l  bis zu einem  D ritte l des Einkom m ens 
eines A rb e ite rs . Von einem w ohnlichen 
Heim , das F reu d e  und Z ufriedenheit gibt, 
k o n n te  da n icht d ie  R ede sein. N ach dem 
ers ten  W eltk rieg  tra te n  sogleich ähnliche 
Erscheinungen  auf, w ie w ir sie h eu te  nur 
noch b ed eu ten d  schlim m er als dam als an ­
tre ffen , obw ohl es noch keine k riegsbed ing­
ten  Z erstö rungen  an  W ohnraum  gab. N ach­
dem  die e rs ten  F ieberersche inungen  der 
neuen  R epublik  überw unden  w aren, m ußte 
auch daran  gesch ritten  w erden. W ohnungen 
zu  bauen . D er Bund, d ie S tad t W ien, die 
L änder und  S tä d te  hab en  in d ieser Zeit B e­
ach tliches geschaffen und  die W ohnungs­
no t w urde  zw ar n ich t beseitig t, im m erhin 
ab e r  gem ildert. Es kam  die B undes­
w ohnbauhilfe, das große W erk  der S tad t 
W ien, die ih re  großen W ohnblocks bau te , 
d ie zw ar viel um stritten  w aren, ab er doch 
einen  sehr e rheb lichen  F o r tsc h rit t  in der 
W ohnku ltu r b ed eu te ten . A uch auf dem 
Lande hab en  die G em einden, so u n te r an ­
deren  auch d ie  S tad tgem einde  W aidhofen 
a- d. Ybbs d ie B au tätigke it u n te rs tü tz t oder 
selbst gebaut. W esen tlich  gefö rdert w urde

Wieder Koalitionsregierung ÖVP.-SPÖ.
W ie nicht anders zu e rw arten  und wie 

schon vor d e r  W ahl angenom m en wurde, 
w ird  es w ieder zu e iner K o a l i t i o n s ­
r e g i e r u n g  Ö V P . und S P  ö .  kommen. 
Die KPÖ. bzw. der L inksblock w erden  w ei­
te rh in  in O pposition verb le iben . D ie U n ­
a b h ä n g i g e n  (VdU.) h ab en  b e re its  v e r­
la u tb a rt, daß  sie die S taa ts in te ressen  vor 
die der P a rte i s te llen  w erden . A nsonsten  
w erden  sie d ie P o litik  d e r  „freien  H an d “ 
befolgen. D ie V erhandlungen innerha lb  der 
P a rte ien  sind  b e re its  im vo llen  G ange. B un­
desp räsiden t Dr. R e n n e r  h a t B undes­
kanzler Dr. Ing. F i g l  und  V izekanzler 
Dr. S c h ä r f  em pfangen, um sich über die 
laufenden  po litischen  A ngelegenheiten  zu 
inform ieren . D ie ÖVP. h a t in ih re r e rw ei­
te r te n  B undesparte ile itungsitzung  b e re its  
besch lossen , ih ren  P arte iobm ann  Dr. Ing. 
F i g l  für das A m t des B undeskanzlers  v o r­
zuschlagen und dav o n  den B undespräsiden­
te n  sofort in K enntnis zu setzen . Ü ber die 
B esetzung d e r M in isterien  w urde b isher 
nichts bekann t. Da das neuzubildende K a­
b in e tt um drei M inister und einige S ta a ts ­
se k re tä re  w eniger hab en  w ird, is t auch  das 
A usscheiden  von M inistern  der V olkspartei 
unverm eidlich. M it der N eubildung des K a­
b in e tts  ist e rs t gegen M itte  N ovem ber zu 
rechnen, da die Sozialistische P a r te i einen 
au ßero rden tlichen  P a rte itag  für den 2. und
3. N ovem ber e inberufen  h a t und vor A b­
lauf dieses Term ines keine endgültigen  E n t­
scheidungen getroffen  w erden  können. A lle 
b isher g enann ten  N am en von M in iste rk an ­
d id a ten  sind  nu r voreilige G erüch te. E rst 
bei d en  V erhandlungen d e r  beiden  K oali­
tio n sp a rte ien , d ie nach  dem P a rte ita g  der 
SPÖ. aufgenom m en w erden , kom m en die 
F ragen  der M in isterien  und d e r  S ta a ts ­
sek re tä re  zur B ehandlung. M it einem  V er­
b le iben  des Innenm inisters H e l m e r  in  sei-

Dr. Ing. Figl Bundeskanzler
nem  A m t w ird  jedoch allgem ein gerechnet. 
Im m erhin kann  es auch be i der B esetzung 
d e r e inzelnen  R essorts  noch Ü berraschun­
gen geben. Bis zur B estellung der neuen 
R egierung ve rs ieh t die a lte  Regierung w e i­
te r  d ie  G eschäfte  und sie w ird  auch noch 
vor deren  Ernennung den  B undesvo ran ­
schlag für 1950 einbringen, w as verfassungs­
gemäß b is zum 22. O k to b er erfo lgen muß.

durchschn ittlich  80 P rozen t aufw iesen, e n t­
fielen von insgesam t 7750 zu ve rgebenden  
M andaten  4357 auf die V olkspartei, 1861 
auf die Sozialistische P arte i, 1077 auf d ie 
W ahlparte i der U nabhängigen und 44 M an­
d a te  auf den  Linksblock.

Gemeimdeialswahlen 
In Qberöslsireldi

Bei den  am Sonntag  den  16. ds. du rch ­
geführten  G em einderatsw ah len  in O b er­
österre ich , die eine W ahlbeteiligung von

Bewirtschaftung 
am 8. Küvemhe? zu Ende

In e iner S itzung des s te irischen  L andes­
b a u ern ra te s  te ilte  L andeshaup tm ann  K r a i -  
n e r  m it, daß a ller V oraussicht nach die 
B ew irtschaftung  in Ö sterre ich  mit dem 6. 
N ovem ber ih r E nde finden w ird.

A U S  Ö S T E R R E I C H

Die S te y rw erk e  w erden  voraussichtlich  
anfangs 1951 die P roduk tion  von P e rso n en ­
k raftw agen  aufnehm en. F ü r die S e rien ­
erzeugung w urden  b e re its  alle V orkeh run ­
gen getroffen.

Von etw a fünfzig K auflustigen h a b en  zwei 
W iener, W alte r M oser und Dr. F ried rich  
K alusch, für den  „neuen d eu tschen  V olks­
wagen“ A nzahlungen im B etrage von 
743.000 Schilling entgegengenom m en. Da sie 
die W agep n icht liefern  konn ten , kam  der 
Schw indel auf.

Zwei Jugend liche  w ollten  sich in N ied er­
kappel im M ühlv ierte l m it e iner S chach tel 
sogenann ter S te rn sp u ck er, d ie  als C hrist­
baum schm uck ve rw endet w erden , einen

Spaß m achen. Sie 
L auer und w arfen  <

leg ten  sich auf die 
vorbe ifah renden

Feirlsclmiäe bei den Verhandlungen in üew fork
Die V erhandlungen in N ew york sind nun 

sche inbar w ieder in ein freund licheres S ta ­
dium  g e tre ten . Es w urde in d e r  le tz ten  
Sitzung über einige P u n k te  eine Einigung 
erz ie lt. D ie g röß ten  G egensätze  zeigen sich 
noch im m er bei dem  P unk te  „deu tsches 
E igentum “. N ach b ritischen  M eldungen fand 
die le tz te  Sitzung „in b e ste r A tm osphäre“ 
s ta tt.  T ro tz  d ieses F o r tsc h rit te s  schein t es 
zw eifelhaft, ob d ie  B eau frag ten  ih re  B era ­
tungen wie vorgesehen  bis zum nächsten  
M ontag den 24. ds. absch ließen  können . A n 
diesem  Tag sollen sie den  v ie r A ußenm ini­
s te rn  über das Ergebnis der V erhandlungen 
B erich t e rs ta tten . M an verm u te t, daß  d iese 
F ris t v erlängert w ird. D ie V erhandlungen 
w erden  im Laufe d ie se r W oche täglich 
geführt.

m eegeneral b e fö rd e rt. W ährend  des zw eiten  
W eltk rieges zeichne te  e r sich besonders im 
Kam pf um S ta ling rad  aus. A ls O berbefeh ls­
h a b er der russischen T ru p p en  an der S üd­
front e rre ich te  e r im N ovem ber 1944 nach 
Ü berquerung d e r D onau den P la tte n see . Die 
russischen T ruppen, die W ien befre iten , 
s tan d en  u n te r seinem  Befehl. M arschall Tol- 
buchin  s tan d  im 65. L ebensjahre. E r w ar 
Inhaber d e r h öchsten  russischen O rden.

Kabinettskrise in Frankreich

Marschall Tolbnchm 
gestorben

Am 17. ds. ist der M arechall der S ow je t­
union T o I b u c h i n nach  längerer K ran k ­
heit gesto rben . D er v e rs to rb en e  M arschall 
w ird  durch ein S taa tsb eg räb n is  auf dem  R o­
ten  P la tz  in  M oskau geeh rt w erden . M ar­
sch all Tolbuchin, d e r vom gew öhnlichen 
S o lda ten  der zaristischen  T ruppen  bis zum 
höchsten  R ang der R oten  A rm ee aufgestie ­
gen ist, w urde b ere ite  im J a h re  1920 zum 
D ivisionsgeneral e rn an n t end  1943 zum A r-

N ach d e r  D em ission Q u e u i l l e s ,  d e r  
e iner der am längsten  im A m te verb liebene  
M in isterp räsiden t w ar, hoffte der b isherige 
Innenm in ister M o c h ba ld  eine R egierung 
b ilden  zu können. M it e in e r Stim m e M ehr­
h e it w urde e r von der N ationalversam m ­
lung m it d e r  R egierungsbildung b e trau t.
Schon galt nach  einigen Tagen d ie R egie­
rungsbildung gesichert, als in le tz te r M inute 
der a ls  F inanzm in ister in A ussicht genom ­
m ene M R P .-A bgeordnete  L e t o u r n e a u  
die Ü bernahm e dieses M inisterium s ab ­
lehn te . D am it w ar die B ildung eines K oali- _ 1931. 
tio n sk ab in e tts  u n te r M o c h  g e sch e ite rt.* ^  
S taa tsp rä sid en t A ü r t o l  h a t h ie rau f den 
b isherigen  A ußenm in ister R obert S c h ü ­
rn n n zur R egierungsbildung aufgefordert.
A uch ihn# b lieb  der Erfolg b is  zu r Stunde 
versagt.

W agen einen b rennenden  S te rnspucker 
nach . D ieser fiel jedoch auf ein Sch indel­
dach und se tz te  dieses sofort in B rand. D rei 
G ehöfte  fielen dem F e u er zum O pfer. D er 
S chaden  b e träg t m ehr als eine M illion 
Schilling.

D ieser Tage en tg le isten  bei E rlauf d ie 
L okom otive und ein W aggon eines P e rso ­
nenzuges, w obei d e r  H eizer le ich te  V er­
le tzungen  e rlitt. U rsache des U nfalles w ar 
eine z irka  30 Z en tim eter lange E isen­
sch raube , die ein neun jähriger S chü ler auf 
die Schienen gelegt h a tte . D er V erkeh r 
m ußte du rch  Pendelzüge au frech te rh a lten  
w erden.

N ach ach tm onatigen  N achforschungen ist 
d e r R aubm ord  am  B isam berg an  dem 38- 
jährigen W einschenker A lois Sm odics auf­
g ek lärt w orden . D ie M örder sind der 25- 
jährige  kaufm ännische A ngeste llte  O tto  
L indm ayer und  d e r 21jährige H ilfsarbe ite r 
R udolf Seitz .

D ie H ausfrau  E rna  N ickm ann aus Ehr- 
w ald  v e rle tz te  sich bei der H au sa rb e it an 
einem  F inger und e rh ie lt auf ä rz tliche V er­
schreibung schm erzstillende T ab le tte n , die 
sie in  ihrem  W ohnzim m er auf den  Tisch 
leg te . In einem  unbew ach ten  A ugenblick  
sp ie lte  ih r  d re ijäh riges K ind E rh a rd  mit 
den T ab le tte n  und nahm  m eh re re  davon zu 
sich. T ro tz  so fort vorgenom m ener M agen­
spülung s ta rb  das K ind, das nach  F e s ts te l­
lung des A rz tes  27 T a b le tte n  zu sich  ge­
nom m en h a tte , noch am  gleichen T ag u n te r 
d e r E inw irkung des G iftes.

D ie A lp ine  M ontan  h a tte  in d en  ers ten  
acht M onaten  d ieses J a h re s  Eisen- und 
S tah lerzeugnisse  im W ert von m ehr als 116 
M illionen Schilling nach  26 S ta a te n  au s­
geführt. Im Ja h re  1937 be trug  d e r  E x p o rt­
an te il an d e r E isen-produktion  der A lpine 
rund  39 P rozen t, in den  e rs ten  ach t M ona­
ten  1949 n u r noch 16 P rozen t. D ie In lan d ­
v e rb ra u ch er e rh ie lten  in diesem  Zeitraum  
w esen tlich  m ehr E isen  als im ganzen J a h r

Ä U S  D E M  A U S L A N D

die B au tätigke it durch  d ie neu erstan d en # #  
B ausparkassen , d ie  besonders  be i dem  Bat) 
von E igenheim en h e rv o rtra ten . Bei Kriege» 
ausbruch w urde |e d e r  W ohnungsbau einge­
ste llt. D ie w e ite re  E n tw icklung na# W oh­
nungsm arkt bi# nun# heu tigen  T age U t alt- 
gem ein b ekann t. Alle», Wae b isher geschah, 
k o n n te  nu r unzulänglich se in  nag  is t es 
auch. Es sind Wohl A n fin g e  vorhanden;, 
a b er sie  können  n ich t viel an der Lage in» 
dem . D er A usbau d e r  bom bengeschädigt e# 
W ohnungen s te llt n u r e inen  Z ustand  w ieder 
her, der b e re its  b e stan d en  ha t. Soll n ich t 
die M asse der U nzufriedenen v erm ehrt w er­
den, soll nicht die G eneration  d e r  Ju n g ­
v e rh e ira te ten  heim los und dam it für ruhige 
A rbe it unlustig bleiben , so m uß d ie  B ehe­
bung der W ohnungsnot und der B an von

W ohnhäusern  zu  den  e rs ten  A ufgaben zäh ­
len, d ie d ie  n eue  R egierung und der neu- 
gew ählte  N ationalra t in A ngriff nehm en  
m üssen. G oethe  sag te  einm al: ,.Der is t am 
glücklichsten , e r sei ein König oder ein 
G eringer, dem  in seinem  H ause W ohl b e ­
r e ite t is t!" W o und wie ist das m öglich, 
w enn so viele M enschen ke in  o rden tliches 
D ach über sich haben , kein  Heim k en n en ?  
D ie W ege h iezu  s ind  versch ieden , n ich t 
Überall k ann  man m it gleichem  einsetzen, 
ab e r n ichts d arf unversuch t bleiben . H iefür 
sind auch große O pfer noch gering, denn 
es gilt dam it dauernde  und feste  G ru n d ­
lagen für eine gesunde Entw icklung unseres 
V olkes zu schaffen.

G re ta  G arbo, d ie  sich  zu r Z eit in Paris 
aufhält und u n te r  dem  N am en H arri et 
B row n im H otel L an caste r w ohnt, e rh ie lt 
am  Tage ih res  50. G eburts tages  von ih re r 
F ilm gesellschaft e inen  S check  auf 100.000 
D ollar als V orschuß für den  Film  ,,La 
D uchesse de Langeais", d e r im F rü h jah r in 
Rom b een d e t w erden  soll.

Dem P räs id en ten  d e r in te rna tiona len  
W eltunionbew egung und seinerze itigen  V or­
s itzender d e r U N -E rnährungsorganisation, 
S ir Johm B oyd O rr, w urde der F riedens­
n obelp reis  verliehen . D ie ihm aus diesem 
A nlaß zu erk an n te  G eldsum m e w ird  der 
n eue N obe lp re isträger d e r W eltfriedens­
bew egung überlassen , d ie  sich die Bildung 
e in e r W eltregierum g zum Ziel gesetzt hat.

Die be iden  am erikanischen F lieger 
W oody Jong o w ard  und Bob W oodhouse 
s te llten  m it 1124 S tunden  und 18 M inuten, 
das sind  46 Tage 20 S tunden  und 18 M inu­
ten , einen W eltrek o rd  im Dauerflug_ auf.
Die den beiden F liegern  in 46 Tagen
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zurückgeleg te  S treck e  en tsp rich t ungefähr 
e inem  dreie inhalbm aligen  Flug rund  um die 
W elt. Seit vorigem  J a h r  h a tte n  zwei Kali- 
fo rn ier den W eltrek o rd  im D auerflug inne.

D er B au des neuen F unk turm es in M ühl­
acker, d e r  die Sendungen des S üddeu tschen  
R undfunks au ss trah len  soll, geh t seinem  
E nde entgegen. D er Turm , d e r  nu r um 25 
M ete r n iedriger ist als der Eiffelturm , w ird  
m it seinen  275 M ete rn  das h öchste  B au ­
w erk  D eutsch lands sein. D er T urm bau  w ird 
A nfang N ovem ber fertig  sein, die inneren  
A rb e ite n  w erden  dann noch e tw a zw ei M o­
n a te  dauern .

D ie ä lte s te  Engländerin, F rau  M atilda 
Coppins, fe ie rte  in einem  A ltersheim  ihren

Arbeiter. Angestellte, 
Verkehrsbedienstete!

D as österre ich ische  Volk h a t sich am 9. 
O k to b er eindeutig  gegen jeden  R ad ikalis­
mus entschieden. Das W ahlergebnis zeigt 
außerdem , daß b ed eu ten d e  K reise der ehe­
m aligen sozialistischen A rbe itnehm erschaft 
diesm al die ö s te rre ich isc h e  V o lkspartei ge­
w ählt haben . N ur so e rk lä ren  sich unsere  
gu ten  W ahlergebnisse  in den In d u strieo rten  
und A rb e ite rb ez irk en .

Dam it h a t die A rb e itn eh m ersch aft ih r E in­
verständn is  m it den vom A rb e ite r-  und A n ­
g este lltenbund  v e rtre te n e n  Ideen  bew iesen. 
Es sind die W erk - und A rbe itsgenossen ­
schaften , es ist d e r  G edanke  der G ew inn­
be teiligung und die Idee des W ohnungs­
eigentum s, die dam it ih ren  Sieg errungen 
h aben . Ü ber allem  ab er s teh t d e r Ruf des 
ö s te rre ic h isc h en  A rb e ite r-  und A ngeste ll­
tenbundes  nach der F re ih e it des M enschen.

W ir w ollen n icht m ehr Sk laven  d e r ro ten  
P a rte is e k re ta r ia te  mein!

W ir wollen, daß  d ie G ew erkschaften  und 
A rb e ite rk am m ern  w irk lich  nu r d ie b e ru f­
lichen In te ressen  d e r A rb e itn eh m er v e r­
tre ten .

W ir w ollen, daß  d ie  A rbe ite rkam m ern  
a ls  w ichtige E in rich tungen  des ö ffentlichen 
R ech te s  in o b jek tiver und ü b e rp a rte ilich e r 
W eise  geführt w erden!

Schluß m it den  sozia listischen M ajorisie- 
rungsversuchen  in den G ew erkschaften  und 
A rbeite rkam m ern !

Schluß m it d e r sozia listischen W illkür, die 
k e in e  an d eren  In te ressen  k en n t a ls  d ie ih re r 
P a rte ise k re ta r ia te !

Schluß  m it dem  M ißbrauch d e r A rb e ite r­
ge lder zu P arte izw ecken!

A rbe ite rkam m er-W ah lbe rech tig te! Stim m t 
m it uns für d ie  F re ih e it des A rbe itsp la tzes  
von P arte ip o litik , für d ie  ob jek tive  und 
sparsam e V erw altung in den A rb e ite r­
kam m ern!

^  W ählt d ie L iste

Österreichische Volkspartei 
Österr. Arbeiter- und Angestelltenbund 

Ö V P.-Bezirksleitung W aidhofen  a, Y.

Sonntag end  Montag
Arbeileikammerwahleii

Am 23. und 24. O k to b er gehen die A rb e i­
ter. und A n g este llten  w ieder zur W ahl, um 
ih re  V ertrauensm änner in die öffentlich- 
rech tlich e  In te re sse n v e rtre tu n g , in die A r­
b e ite rk am m er zu en tsenden . Seit d e r  W ie­
d ererrich tung  vo r v ier J a h re n  h a b en  sich 
d ie  A rb e ite rk am m ern  u n te r der F ührung 
d e r  Sozialisten  g länzend bew ährt. In dem 
unverm eidlichen R ingen um die V erteilung 
d e r L asten , die K rieg und  S taa tsv e rtrag  
Ö sterre ich  auferlegen, besitzen  die A rb e i­
te r  und A n g este llten  in den A rb e ite rk a m ­
m ern  ein w irksam es und  w ertvo lles  In s tru ­
m ent. J e d e r  G ese tzen tw urf und jede  E n t­
scheidung auf allen  G eb ie ten  des A rb e its ­
und Sozia lrech tes w ird, b e v o r im N a tio n a l­
ra t da rü b er v e rh an d elt w ird, der A rb e ite r­
kam m er zur B egutach tung  vorgelegt. D as 
neue A rb e ite ru rlau b sg ese tz , das neue B e­
trieb srä teg ese tz , das n eue  K o llek tiv v e r­
tragsgesetz , das G esetz  über die Bezahlung 
d er F e iertage , das G esetz  für d ie  L an d a r­
b e ite r, das Jugendschu tzgesetz , das neue 
A rbeits losenversicherungsgese tz , die G e­
setze, mit denen die K ranken -, U nfall- und 
R en tenversicherung  vom U rw ald  d e r  P a ra ­
graphen  aus der N azizeit b e fre it und auf 
d ie  b ew äh rten  ö ste rre ich isch en  G ese tzes­
grund lagen  zurückgeführt w urden, sind die 
F ru ch t der sozialpolitischen A rb e it, die von 
den A rbeite rkam m ern  zusam m en mit den 
G ew erk sch aften  ge le iste t w urde. Um bei 
den  b evo rs tehenden  W ahlen  den Sozia­
lis ten  eine überw ältigende  M ehrheit zu 
s ichern , m üssen alle K räfte  m obilisiert 
w erden . E rst w enn alle A rb e ite r und A n ­
g e ste llten  in der Industrie , im H andel, im 
G ew erbe  und die v ielen H ausgehilfinnen am 
Sonn tag  und M ontag jenen  S tim m zette l a b ­
geben, w elcher ihnen durch die sozia listi­
schen  B e trie b srä te  und V ertrauensm änner 
zugeste llt w urde, w erden  die A rb e ite rk a m ­
m ern  in der Lage sein, in A ngriff und A b ­
w ehr erfo lgreich  die In te ressen  der w e rk ­
tä tig en  B evö lkerung  zu  v e rtre ten .

Sozialistische Partei  Österreichs
L okalorgan isa tion  W aidhofen  a. d. Vbbs.

107. G eburtstag . Sie e rh ie lt aus ganz Eng­
land G lückw unschtelegram m e und -hriefe. 
Bei der G e burts tag feier w urde sie mit einer 
g roßen  T o rte  m it 107 kle inen  b rennenden  
K erzen überrasch t.

D as ä lte s te  aoeh  seefäkige Schiff der 
W elt, die „Im placable", h a t die le tz te  F ah rt 
an g etre ten . Es w urde aus d e r R eede von 
Portsm outh  abgeschleppt, um in  einem H a­
fenbassin  abgew rack t zu ^-werden. Die 
„ Im placable" gehörte  se inerze it als L in ien­
schiff d e r napoleonischen F lo tte  an. Sie 
w urde 1789 in R oche fort von S tape l gelas­
sen, einige Tage nach  d e r  Schlacht von 
T rafalgar von den  Engländern  gekapert und 
d ien te  dann viele Jah re  u n te r englischer 
Flagge.

Schach der Reaktion!
A rb e ite r mmd A ngeste llte!

Am 23. und 24. O k to b er w erd e t Ihr w ie ­
d e r w ählen. D iesm al E ure  V e rtre te r  in die 
A rbe ite rkam m er, der K örperschaft, die b e ­
rufen ist, die In te ressen  d e r  a rbe itenden  
M enschen zu ve rtre ten .

D ieselben  P a rte ien , die bei den  N ationa l­
ra tsw ah len  vor d ie  W ähler g e tre ten  sind, 
w erben  je tz t um d ie  Stim m e der A rb e ite r 
und A ngeste llten . A b e r bei diesen W ahlen 
geht es n ich t so seh r um allgem eine po li­
tische F ragen  w ie beim  N ationa lra t, son­
dern  in e rs te r Linie um die unm itte lbaren  
In te ressen  der A rb e ite r  und A ngeste llten . 
D ie R eg ierungsparte ien  w erden  sich auch 
diesm al bem ühen, Euch m it d e r verlogenem 
S ch reckp ropaganda  ü b e r d ie V olksdem okra­
tie  e inzuschüchtern , um zu erre ichen , daß 
n icht V e rtre te r  der A rb e ite rin te ressen , Son­
den  folgsam e D iener d e r Regierum gspolitik 
im die A rbe ite rkam m er gew ählt w erden.

D er A rb e ite r- und A ngeste lltenbund , d e r 
ein Teil d e r V o lksparte i ist, s te llt n ichts 
anderes d a r  als eine  A gen tu r d e r U n te r­
nehm er in  den R eihen der A rb e ite rsch a ft. 
K eine Stim m e d iesen  L euten, die n u r den 
verlän g erten  A rm  des H errn  R aab  und des 
In dustrie llenverbandes  da rstellen!

D ie N ationa lra ts  w ählen h ab en  für jeden  
d en k en d e n  M enschen den B ew eis geliefert, 
daß d ie P o litik  d e r S P .-F ührung zur 
S chw ächung d e r A rb e ite rsch a ft, zur S tä r­
kung d e r R eak tion  und der kap ita lis tischen  
U n ternehm erschaft führt.

D ie R egierungspolitik  h a t sich auf d ie L e­
benshaltung  der A rb e ite r  an d  A ngeste llten  
verhängnisvoll ausgew irkt.

W ährend  die P ro d u k tio n  das F ried en s­
n iveau  w eit ü b e rsch ritten  ha t, is t das R eal-

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  A m  10. 

O k tober ein K nabe A l e x a n d e r  F e r ­
d i n a n d  der E lte rn  Ing. F e rd in an d  und 
A loisia G  ö t 1 1 i n g e r, G eschäftsführer, 
W aidhofen, E derstraße. 3. A m  9. ds. ein 
M ädchen G u d r u n  R e n a t e  der E ltern  
Jo se f und R osa R i e n e r, Po lierer, Ybb- 
sitz, K nieberg  32. Am 13. ds. ein K nabe 
O t m a r  J o s e f  der E lte rn  Jo se f und J o ­
hanna  P l a n k ,  M asch inenarbe ite r, W aid­
hofen, Y bbsitze rs traße  112. Am 10. ds. ein 
M ädchen A n n a  M a r i a  der E ltern  F r ie d ­
rich  und T h eres ia  V a n e k, Zim m erm ann,
Zell a. Y., S k a lls traß e  8. A m  11. ds. ein
M ädchen M a r i a  der E lte rn  F lo rian  und 
A gnes H o r a ,  K raftw agen lenker, Y bbsitz, 
K nieberg  24. Am 12, ds. ein K nabe
A l f r e d  H e r b e r t  der E lte rn  Jo se f und 
M aria W a g n e r ,  B undesbahnbed ienp te te r, 
W aidhofen, W ey re rs traß e  65. Am 13. ds. 
die Zwillinge L o r e  L e o p o l d i n e  und 
E r i k a  J o s e f a  der E ltern  Jo se f und L e o ­
poldine  M i c h e l  i t s c h ,  Lokom otivführer, 
W aidhofen, W ien erstraß e  29. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  A m  15. ds. Rudolf
S e i s e n b a c h e r ,  B u ndesbahnbed ienste ­
te r, W aidhofen, M ühlstraße 10, und E rna 
S c h l e m m e r ,  F riseurin , W aidhofen, P a ­
te r ta l 15 Am 15. ds. W ilhelm  T h  u m  m e - 
r e r .  H ilfsarbe ite r, W aidhofen, R iedm üller­
s traß e  2, und  M aria  A nna H a r n e r ,  im 
H aushalt tätig , W aidhofen B e rta s traß e  11. 
A m  17. ds. Jo h an n  O b e r m a i e r ,  H ilfs­
a rb e ite r, W aidhofen, P a te r ta l 9, und Josefa  
K o g l e r ,  L an d arb e ite rin , W indhag, R o tte  
K ronhobel 22.

Ä rz tlicher S onntagsd ienst. Sonntag  den  
23. ds.: Dr. F ran z  A  m a n n.

Vom S tad tp farram t. — H ab t ein H erz für 
d ie A rm en! A ls E r n t e d a n k  1 9 4 9  h a ­
ben  die B auern  der P farrgem einde am V or­
tag  des F e s tes  folgende N a tu ra lspenden  der 
P fa r rk a r ita s ’ übergeben : 12 kg B u tte r, 1 kg 
Schw eineschm alz, 4 kg B rot, 228 kg K a r­
toffeln, 269 kg K rau t, 443 kg Äpfel, 65 kg 
K orn, 79 kg W eizen, 22 kg M ehl, fe rner 
10 Schilling und m ehre re  S ackerl D örrobst. 
A us früheren  B eständen  w erden  auch noch 
versch iedene  K onserven  zu r A usgabe gelan­
gen. die durch  d ie F rau en  der P fa rrk a rita s  
v e rte ilt w erden. A llen  Spendern  sei ein

einkom m en der A rb e ite r und A ngeste llten  
h e u te  um 50 P rozen t n iedriger als 1937.

S ta tt der versprochenen  P lanw irtschaft 
h e rrsc h t h eu te  unum schränk t d ie  k a p ita ­
listische P rofitw irtschaft, K a rte lle  in In ­
dustrie  und H andel d ik tie ren  d ie  Preise. 
D as W ährungsschutzgesetz  ha t den A rb e i­
tenden  die b esche idensten  E rsparn isse  ge­
rau b t. Die L ohn-P re is-P ak te  hab en  ihre 
R eallöhne und G eh älte r gesenkt.

Die kom m ende A bw ertung  des Schillings 
w ird  d ie A usbeutung und V erelendung w ei­
te r  verschärfen .

A rb e ite r und A ngeste llte! M acht Euch 
k e ine  Iillusionen! »All das w ird  nach dem 
Ergebnis der N ationa lra tsw ahlen  noch 
schlim m er w erden, w enn Ihr n icht e n t­
s c h lo s s e n e  und au frec h te  V e rtre te r E urer 
In te ressen  in die O rganisation der A rb e i­
te rschaft, in d ie A rbe ite rkam m er, d ie B e­
tr ieb srä te  und G ew erkschaften  w ählt. Die 
O rganisationen d e r  A rb e ite rsch a ft bekom ­
m en gerade  je tz t eine  w eit g rößere  B edeu­
tung als früher.

In diese O rganisationen m üssen M änner 
aus den R eihen der A rb e ite r und A nge­
s te llten  an die Spitze, die sich n icht von 
oben d ik tie ren  lassen, sondern  d ie nu r die 
In te ressen  d e r A rb e ite r und A ngeste llten  
im A uge haben.

D ie U n ternehm er haben  sich in der Bun­
d esw irtschaftskam m er eine scharfe W affe 
zu r rücksich tslosen  D urchsetzung ih re r ka-

gita lis tischen  K lassen in te ressen  geschaffen, 
ie  A rb e ite r und A ngeste llten  b rauchen  A r­
be ite rkam m ern , die ebenso ausschließlich 

w ie erfolgreich für d ie In te ressen  der A r­
b e ite r  und A ngeste llten  käm pfen. Sorgt 
durch  E ure W ahl, daß solche A rb e ite rk am ­
m ern geschaffen w erden.

W ir w ollen A rbeite rkam m ern , d ie bessere  
sozia lpolitische G ese tze  schaffen.

W i r  f o r d e r n :
A ngleichung d e r Löhne und G eh älte r au 

d ie steigenden  Preise!
Schluß mit d e r verhängnisvollen  Lohn- 

P reis-P ak t-P o litik !
W eg m it d e r N azilohnsteuer und der 

W ehrm achtsteuer!
A bschaffung d e r d reitäg igen  K arenzfrist 

bei E rkrankungen!
A lte rs ren ten  für M änner vom 60. und für 

F rau en  vom 55. L ebensjahr!
A usreichende  V ersorgung d e r H in te r­

bliebenen!
A rb e it und L eh rw erk s tä tte n  für d ie J u ­

gend!

S tä rk t d ie E inheit der im L inksblock v e r­
e in ig ten  A rb e ite r und  A ngeste llten!

K äm pft mit uns!
W äh lt am 23. und 24. O k tober K om m unisten 

und L inkssozialisten!
W ählt in die A rbe ite rkam m ern  den

Linksblock!

h erzliches „V ergelts G ott!" gesagt — D e r  
W i n t e r  n a h t  — d a s  m a c h t  M ü t ­
t e r n  S o r g e .  Die F rau en  der K aritas 
sind schon an der A rbe it, um den M üttern  
diese Sorge, ihre K inder vor der K älte  zu 
schützen , zu e rle ich tern ; ab e r schon m acht 
sich  ein b edenk liche r M angel an M aterial 
geltend . D ie durch d ie A m erikah ilfe  der 
K atho liken  im W ege der K arita ss te lle  Sankt 
P ö lten  uns zugekom m enen gebrauch ten  
K leider, die haup tsäch lich  v e ra rb e ite t w er­
den, sind schon fast ganz aufgebrauch t; es- 
ergeh t darum  an die H ausfrauen  der S tad t 
die B itte , in den S ch ränken  nachzusehen, 
ob n ich t doch noch A ltb estän d e  an K lei­
dern  und W äschestücken , die zu k le in  ge­
w orden  sind oder n ich t m ehr b enü tz t w er­
den, vorhanden  sind: die P fa rrk a rita s  w äre 
ü beraus dankbar, abgeleg te  K leider und 
W äschestücke  zu  bekom m en, d ie w ieder 
instandgese tz t, mit N utz an  B edürftige  und 
k in d erre ich e  Fam ilien  abgegeben w erden 
können. H a u s f r a u e n ,  h e l f t  h e l f e n !  
G o tt w ird  es lohnen! Das S tad tp farram t,

V ersam m lung des ö s te r r . A rb e ite r-  und 
A ngeste lltenbundes, Im H inblick auf d ie 
bev o rs teh en d en  A rbeite rkam m erw ah len  fand 
am S am stag  den 15. ds. im G asthof H ier­
ham m er eine Versam m lung des ÖAAB. sta tt, 
w elche be i gutem  B esuch einen anregenden  
V erlauf nahm. Es sp rachen  der B ez irk s­
obm ann des ÖAAB. H erb e rt G r a m  und 
L an d tag sab g eo rd n e te r A lois F e h r i n g e r  
aus A m stetten . W enn G ram  in seinem  R e­
fe ra t vorw iegend auf d ie  B edeu tung  d e r 
kom m enden K am m erw ahlen  hinw ies und 
vor allem die W ich tigkeit un ters trich , d ie  
dem österre ich isch  gesinnten  A rb e ite rv e r­
t re te r  innerhalb  der n ö. K am m er zukom m en 
w ürde, so en tw ickelte  L and tagsabgeo rdne­
te r  F eh rin g e r überzeugend  und sachlich das 
Program m  des ÖAAB., w obei er insbeson­
dere ausführlich den G enossenschaftgedan­
ken, W eg und Ziel e iner W erksgem ein­
schaft an H and b e re its  ve rw irk lich te r B ei­
spiele zerg liederte . W eite r be faß te  sich der 
R edner mit dem  W ohnungsprogram m  des 
ÖAAB., w onach der M ieter auf G rund  sei­
n e r m onatlichen Zinsleistung nach e iner 
e n tsp rechenden  A nzahl von Jah ren  in den 
B esitz  der gem ie teten  W ohnung zu kom ­
m en ha t. Die A usführungen des A bg eo rd ­
n e ten  w urden  m it s tarkem  In teresse  und

E in e  kle ine  E p is o d e
D ieser Tage fuhr ich mit dem Amtobus in 

R ichtung A m stetten . Es gab  viele M itre i­
sende. A rb e ite r m it W ochenkarten , Schul­
besuchende mit S ch ü le rk a rten , welchem das 
V orrech t beim E insteigen e ingeräum t ist. 
D as ist begründet, denn ein A rb e ite r ist 
müde, w enn er sein T agew erk  himter sich 
hat. Er muß seine K raft sparen , w enn das­
selbe noch vor ihm liegt. A b e r auch Schü­
le r e rm ü d e n .. . So w aren  denn alle S itz ­
p lä tze  b e re its  belegt, als andere  Leute, 
d a ru n te r  auch  ich, in den W agen gelangten. 
S p ä te r kam  noch eine ä lte re  F rau , w elche 
suchend nach einem  S itzp latz  A usschau 
h ie lt. Einige junge D am en räk e lten  sich 
in G arbo- und H ayw orth -P osen  auf ihren 
Sitzen. A us ihren  G esprächen  schloß ich, 
daß es d ringend  notw endig  sei, ihnen etw as 
Bildung beizubringen. D er suchende B lick 
der ä lte ren  F rau  w urde im Eifer des ange­
reg ten  G espräches übersehen . Ein g rau ­
haariger, sch lich ter M ann h a tte  anscheinend  
den W unsch d e r  F rau  e rra ten  und bot ihr 
seinen P la tz  an.

„Setzen  S' Ihna nur, i ko scho stehn, dös 
S tückerl. I bin no ne t so m üad", m einte e r 
in unserer H eim atsprache.

„D er A lte  w ill sche inbar m it dem „Pup­
p e rl"  anbandeln", sag te  ein junger, sehr 
junger M ann überlegen  lächelnd, zu seinem  
neben  ihm s itzenden  schu ltaschenbew ehr­
ten  F reund.

Da sah ich mir den  einfachen, g rau h aari­
gen A rb e ite r näher an und  bem erk te , daß 
er ein w ohlerzogener H err w ar. Ein w ohl­
erzogener H err, in des W ortes schönster B e­
deutung. T ro tz  se iner schwieligem H ände, 
tro tz  se iner d ia lek tg efärb ten  A ussprache.

E. E.

lebhaftem  Beifall e rw idert. A nsch ließend  
m elde te  sich ein V e rtre te r vom L inksblock 
zum W ort. Seine A rgum ente  gegem die 
A usführungen des H au p tre fe ren ten  w aren  
keinesw egs stichhältig .

2. W aidhofner Tennis-Pokaltmrmier mim die 
S tad tm eis te rscha ft. Das am 1. und 2. A ugust 
begonnene T enn is tu rn ier der Sportunion , 
w elches durch einen Schlecht w e tt er ein- 
b ruch  u n te rb rochen  w erden  m ußte, konn te  
nun am vergangenen W ochenend® bei h e rr ­
lichem  H e rb stw e tte r u n te r der a ltb ew äh rten  
L eitung von Ing. H ö 11 r i e g 1 zu Ende ge­
führt w erden. Die B eteiligung w ar gut, b e ­
sonders die der jugendlichen S p ielerinnen  
und Spieler. B esonders spannende  Kämpfe 
w aren  in den Schluß- und V orschlußrunden 
zu  sehen. Im H erren-E inzel schlug W . 
F le ischanderl Dr. H anke jun. in schönem , 
überlegenem  Spiel. L e tz te re r w urde ab er 
auch von viel Pech  bei sonst sicherem B äl­
len verfolgt. Im Endspiel zw ischen 
F le ischanderl und Ing. D eseyve w ar ein 
spannender 5-Satz-K am pf zu sehen, w obei 
nach d e r  zw eiten  H älfte des 2. Sa tzes an ­
genom m en w erden  konn te , F le ischanderl 
w e rd e 'a ls  s icherer Pokalsieger hervorgehen . 
A b er k napp  vor Ende des 2. Satzes fand  
Ing. D eseyve seine R outine und Ruhe w ie­
der und k onn te  den  2. sowie dem 3. und
4. Satz  nach ha rtem  Kam pf für sich buchen  
und ging som it zum zw eiten  M ale als Pokal- 
und S tad ts ieg er h e rvo r. Im D am en-Einzel 
k onn te  F rau  E dith  H anke sicher den D a­
m enpokal gegen die „goldige" Z ah n arz t­
g a ttin  F rau  Lea G old gew innen. I »  H e r­
ren-D oppel k onn te  sich der „O bere S ta d t­
p la tz"  Leo Schönheinz und W . G ruber bis 
ins F inale  durchkäm pfen. D ann a llerdings 
m ußten  sie sich nach hartem , schönem  3- 
Satz-K am pf gegen D eseyve-H anke mit dem 
zw eiten  P la tz  begnügen. Im Jugend-E inzel 
m ännlich konn te  H ans Gold den  U nion- 
Jugendm eis te r von N ied erö ste rre ich  Erich 
K a ltn e r auf den zw eiten  P la tz  verw eisen. 
Im w eibl. Jugend-E inzel ging F rl. Schatz! 
als sichere  Siegerin  h e rvo r. E rgebnisse: 
H erren-E inzel: 1. Ing. D eseyve, 2. W.
F le ischanderl, 3. E. K altner und Dr. H anke. 
D am en-Einzel: 1. Edith  H anke, 2. Lea Gold,
3. Liesl Schatzl. Jugend-E inzel (männlich):
1. Gold, 2. E. K altner. 3. B löderer und 
K lose. Jugend-E inzel (weiblich): 1. Schatzl,
2. K am leitner, 3. Schrey  und H elm berg. 
H erren-D oppel: 1. Ing. D eseyve—Dr. H anke 
jun. 2. W. G ruber—Schönheinz. 3. G old— 
S chausberger und B lö d ere r—Klose. Die 
V erte ilung der W anderpokale  und P reise  
findet am 29. ds. um 20 U hr im G asthof 
W eber im R ahm en einer Sch lußfeier der 
heurigen  Tennissaison s ta tt, w ozu alle T e n ­
nissp ie lerinnen  und -spieler herz lichst e in­
geladen sind.

Schachverein . Am F re itag  den 21. O k to ­
b e r  beg inn t das V ere instu rn ier, zugleich 
S tad tm e is te rtu rn ie r. Es w ird  in zwei G ru p ­
pen  gespie lt. N ähere  E inzelheiten  sind im 
K lublokal an  d e r A nsch lag tafel ersichtlich . 
D ie Sp ieler w erden  ersucht, am F re itag  um 
20 U hr pünk tlich  zu e rscheinen , da an d ie ­
sem Tage die A uslosung s ta ttf in d e t und a n ­
sch ließend  die 1. R unde ausgespielt w ird.

Sportunion. Die V ereinsle itung gib t b e ­
k ann t, daß ab sofort der T u rn b etrieb  in der 
s täd t. T urnhalle, und zw ar zu folgenden Zei­
ten  w ieder aufgenom m en w ird: J e d e n  M on­
tag ab 20 U hr H erren tu rn en , jeden  D on­
n ers tag  ab 20 U hr D am enturnen , K inder­
tu rnen : K naben jeden  M ontag ab  17 Uhr, 
M üdchen jeden  D onnerstag  ab  17 U hr. A lle  
ausübenden  M itg lieder w erden  eingeladen, 
die T u rnstunden  zah lre ich  zu besuchen.

KSV. B öhler. —  A chtung, B oxkam pfabend. 
Am Sam stag den 22. ds. um 20 U hr kämp-

Wahlen in die Arbeiierkammer

Aus Stadt und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L .
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Starker Bauwille in Waidhofen a. d. Ybbsfen die B oxer der KSV. B öhler im M agnet­
w erkssaal in B öhlerw erk  gegen St. Pölten . 
A lle S po rtfreunde  sind. herz lichst eingeladen 
und w ir w ünschen, daß es schöne und span­
nende Käm pfe geben w ird. A usw ärts  w oh­
nende B esucher können  den  W erksau tobus 
benü tzen . N äheres ist aus den P lak a te n  zu 
ersehen.

H andball. V ergangenen Sonntag tra fen  
sich die beiden  M annschaften  KSV. B öhler 
und Union W aidhofen zu  einem  F reu n d ­
schaftssp iel, w elches 5:5 endete. Ein schön- 
nes und lebhaftes  Spiel, w elches bei B öhler 
le ich t zu einem  Sieg h ä tte  führen können. 
B esonders zu Beginn des Spieles w ar B öhler 
k la r  überlegen  und t r a t  ‘zu diesem  Zeitpunkt 
m it 2:0 in Führung. In der zw eiten  H alb­
zeit d räng te  B öhler durch eine geschlossene 
M annschaftsle istung  m ächtig nach  vorne 
und s te llte  7 M inuten vor Sp ielende au f 
5:3. Die T ore w arfen  Feigl 3. B erger, 
Sulzbacher, B öhler R eserve gew ann 5:3. Am 
kom m enden Sonntag vorm ittags findet im 
A lpenstad ion  ein H andballm eis te rschafts­
spiel gegen ATUS. St. P ö lten  s ta tt.  A n ­
w urf R eserve 9.45 U hr, 1. M annschaft 11 
Uhr.

1« W aidhofner S portk lub . Sonntag ga­
s tie rte  der W SK. in St. Pö lten  und trug das 
M eiste rschaftssp ie l gegen d en  S portk lub  
,,G lanzstoff" aus, w elches m it einem  3:1- 
Sieg der H ausherren  e.ndete. Bei W aidhofen 
konn te  lediglich die L äuferreihe befried i­
gen, im A ngriff kom bin ierte  das Innen trio  
zeitw eise  ganz hübsch, d ie F lügelstü rm er 
versag ten  jedoch to ta l, auch  die V e rte id i­
gung w ar höchst unsicher. D ie St. P ö ltner, 
die übrigens auch n ichts B esonderes zeig­
ten , kam en zu e in e r g lücklichen 3:0-Füh- 
rung, d ie  sie  bis zum Schluß zähe mit 
a llen  L eu ten  verte id ig ten . D ötzl k onn te  in 
der zw eiten  H albzeit bei ständ iger B edrän- 
gung des ..G lanzstoff" T ores einen  T reffer 
aufholen. Die R erse rv en  W aidhofens sieg ­
ten  4:1. Sonntag den 23. O k to b er findet 
das Schlagerspiel gegen den ASK. A ussta t­
te n  im W aidhofner A lpenstad ion  s ta tt. 
Das H auptsp iel beginnt um 15 Uhr, vorher 
R eserven  und Jugend.

Das Kaufhaus „Zum Stadtturm “
e rlaub t sich seinen  p. t. K unden b e k an n t­
zugeben, daß

d o p p e lb re ite s  In le tt, 
d o p p e lb re ite  B ettw äsche, 
W äsche-B archen t und -F lanell 

eingetro ffen  ist. 1003

Ü berw achung a lle r Industrie- und G e­
w erbebetriebsan lagen . D ie B ew achungs­
gesellschaft der Industrie , Ges. m. b. H., 
m it ihrem  Sitz in W ien IX, K olingasse 4, 
te ilt uns m it, daß sie sich im E in v erstän d ­
nis und m it U nterstü tzung  der zuständigen 
ö rtlichen  • B ehörden  entschlossen  h a t, in 
K ürze über ih r St. P ö ltner H aus auch in 
W aidhofen  a. d. Ybbs und U m gebung einen 
gediegenen und gut o rgan isie rten  R e v i e r -  
S t r e i f d i e n s t  zur D urchführung zu b rin ­
gen. So w erden  also uniform ierte  Organe 
d ieser G esellschaft die einzelnen B ew a­
chungsobjekte  a l l n ä c h t l i c h  in Form  
von völlig unregelm äßig und individuell an ­
gepaß ten  K ontro llen  bzw. R evisionen einer 
Ü berw achung un terz iehen . Bei größeren 
U nternehm ungen, F ab rik en  und W erken, 
w elche selbst einen  W achdienst u n te rh a l­
ten, k ann  d ieser durch d ie  O rgane d ieser 
G esellschaft e iner dem en tsp rechenden  — 
jed erze it ü b e rraschenden  — K ontrolle  u n te r­
zogen w erden. Da diesem  B ew achungs­
un ternehm en ein ausgezeichneter Ruf v o r­
ausgeht und überd ies schon zah lre iche Ge 
w ^rbe- und H andelsleu te  die W ichtigkeit 
und den W ert e iner solchen zivilen Ü ber­
w achung erk an n t haben, so ist schon ein 
ganz erheb licher Teil der W aidhofner U n­
ternehm ungen  als K unden erfaß t w orden. Es 
ist abso lu t n icht von der H and zu  weisen, 
daß d ieser übrigens in allen größeren  S täd ­
ten  Ö sterre ichs seit J ah ren  m it bestem  E r­
folg b esteh en d e  R e v i e r - S t r e i f ­
d i e n s t  nun sicherlich auch in W aidhofen 
a. d. Ybbs jede  E inbruchs-, D iebstah ls und 
n ich t zu le tz t F euersgefah r um ein b edeu ­
tendes M aß h e rab d rü ck en  bzw. verm indern  
w ird. Es b rau ch t wohl n ich t besonders h e r­
vorgehoben  zu w erden , daß es sich h iebei 
auch um eine G em einschaftssache handelt, 
die also jed e r K aufm ann und G e w e rb e tre i­
bende  unserer S tad t — selb stverständ lich  
s te ts  nur in der gesunden E rkenn tn is  a ller 
daraus zu schöpfenden V orte ile  — w ah r­
nehm en soll. W enn Sie also in Zukunft 
Ihre w oh lverd ien te  N ach truhe ha lten  w er­
den, küm m ern sich die Organe d ieser B e­
w achungsgesellschaft um Ihr H ab und Gut.

Ein „W ienner C alenderl“, D er Zufall hat 
uns gerade in der Zeit, da schon d ie  K a­
len d er für das nächste  J a h r  erscheinen, 
einen  k le inen , z ie rlichen  D am en-Taschen- 
k a len d er aus dem Ja h re  1760 in die H ände 
gespielt. E r h a t einen  L ederrücken , die 
be iden  D eckel b e steh en  jedoch aus Em ail­
p la tten , die mit herzigen  färbigen Zeichnun­
gen, Vögel und Blum en darstellend , geziert 
sind. Innen ist ein k le iner, noch heu te  
b rau ch b are r Spiegel angeb rach t. D as T ite l­
b la tt, das durch eine R okokozeichnung ein ­
gerahm t ist, nenn t uns als H erausgeber d ie ­
ses „W ienner C alenderls auf d a s  J a h r  
1760" Aug. Schatten , B uchbinder in der 
„U n teren  B eck en straß en “. A us dem „C a­
len d e rl“ erfuhr d ie  Dam e außer dem K a­
lendarium , das m it rech t sauberen  K upfer­
stichen  geschm ückt ist, die hohen  G eburts-

Die schönen H erb sttag e  laden  h eu er wohl 
jederm ann  zu einem  k ü rze ren  oder längeren  
Spaziergang ein. Es muß n ich t im m er in 
den W ald  und auf die H öhen sein. Auch 
im S tad tg eb ie t oder im engeren  U m kreis 
gibt es m ancherlei zu  sehen. W enn unser 
A uge v o re rs t den g röß ten  G efallen  an den 
fa rbenp räch tigen  B ildern  findet, die das 
Laub und die sp ä te n  H erbstb lum en  malen, 
so e rreg t h eu er bei einem solchen S pazier­
gang unsere  g röß te  A ufm erksam keit der 
s ta rk e  Bauw ille, der uns h eu te  fast ü b e r­
all e n tg eg en tritt. W er länger n ich t Zeit 
fand, sich um zusehen, der w ird  m anches 
sehen, w as nun schon fertig  vor uns steht. 
Im Som m er w urde fast übera ll bei den H äu­
sern  die F assad e  -erneuert oder frisch ge- 
färbelt. W as dam als n icht geschah, g e ­
sch ieh t m eist je tz t. V ielen w ird  z. B. e n t­
gangen sein, daß u n te r anderen  die M o l ­
k e r e i  versch iedene B etriebsgebäude  zu ­
gebaut h a t und daß auch ein W ohnhaus 
derzeit fast w ohnbere it ist. In  der H i n ­
t e r b e r g g a s s e  ist ein Einfam ilienhaus 

schon bezogen w orden und auf zw ei w e ite ­
ren  B auste llen  w ird  fleißig gearb e ite t. W ohl 
das in te re ssan te s te  G ebiet b e tr itt  m an am 
P f a r r e r b o d e n .  H ier hab en  die S iedler 
schon gründliche A rb e it ge le iste t. Ein Haus 
s teh t b e re its  fertig  und v iele andere  sind 
im W erden. Einige S ied ler hab en  die U n te r­
geschosse h e rau sg ea rb e ite t, w ieder andere  
beginnen den G rund  auszuheben, andere  
schaffen B aum ateria l herbe i. Es h e rrsch t 
übera ll e ifrigste T ä tigke it. F as t a lle  B au­
stad ien  sind v e rtre ten . W o noch n icht V or­
bere itungen  zum B au getroffen  w erden , ist 
rich tiger S ch reb e rg ä rtn e rb e trieb , doch fast 
alle w ollen in  n ä ch s te r Zeit bauen . Ein 
B lick in die P farre rbodengasse  zeigt uns 
auch d o rt ein im E n tsteh en  begriffenes 
K leinhaus. D er W eg über den  K rau tberg  
führt uns in die N ähe der Schieß,s ta tte . H ier 
h a t sich in  le tz te r  Zeit a llerle i ve rän d ert. 
Ein K leinhaus ist fast fertig, andere  sind im 
A ufbau und u n te rh a lb  der S traße , die bei 
der Villa F e rnb lick  vorbeiführt, sind einige 
neue E infam ilienhäuser b e re its  bew ohnt. 
In  der verlän g erten  neuen B erta straß e , die 
w eit ins R ed ten b ach ta l bis zum le tz ten  
H aus in  der a lten  B e rta s traß e  ausgebau t ist, 
sind bergseitig  viele B auvorhaben  zu  sehen. 
Vom ers ten  G rundaushub bis zum im R oh­
bau  fertigen  H aus sind  alle B austu fen  v o r­
handen. D asselbe trifft auch für die a lte  
B erta s traß e  zu. Es ist kaum  eine B aupar­
zelle, w o n ich t zum B auen begonnen w urde 
oder zum indest B aum ateria l lag e rt. — Ein 
großes W erk stä tten g eb äu d e  h a t in U n te r­
zell W agnerm eiste r H i e ß l  gebaut. In un ­
se re r N achbargem einde Zell sind auch m eh­
re re  E infam ilienhäuser im E ntstehen , darun-, 
te r  ein H olzhaus in der N ähe des ehem ali­
gen S tran d b ad es  im F ertigw erden , das eine 
eigene B auw eise h a t und von einem  M anne 
in jah re langer m ühevoller A rb e it allein  ge-

da ten  sam t P o st- und S perrordnung, die 
„Sonnen- und M ondesfinste rnussen“ u. a. m. 
In eine andere  W elt fühlt m an sich v e r­
setz t, w enn m an von den „A nkom m enden 
und abgehenden  P o s ten “ lies t. So heiß t 
es dort: „Sonntag vorm ittags aus ganz I ta ­
lien und  C ärnten . M ontag aus dem ganzen 
R eich; Hungarn, Pohlen, M oscau usw .“ 
oder „Sonntag nach  Spanien, P ortugall und 
O bere  Pfalz. N.B. A lle M onat nach  Con- 
s tan tin o p e l“. Die Dame, die d iesen  K a len ­
d er in ihrem  R idikül trug, w ußte  jedenfalls 
über allerlei B escheid  und die kle inen 
Sprüche, d ie  auf den feinen  K upferstichen 
zu lesen  sind, k o n n ten  ih r auch zugleich 
W egw eiser sein. Ihr w ird  es n icht besser 
gegangen sein w ie dem w eisen  Diogenes, 
d er auf einem  S tiche zu sehen ist und der 
sagt: „Ich suche, finds n icht die gute Z eit.“

W o b re n n ts?  Am M ittw och um 4 Uhr 
früh w urden v iele B ew ohner der S tad t 
durch Signale der F eu erw eh r aus ih re r 
R uhe geschreck t. Am H in terberg  w ar in 
e iner D örrhü tte  e in  B rand  ausgebrochen. 
Da in der Nähe des H auses H in terberg  Holz 
lagert und auch wenig W asser für L ösch­
zw ecke zu r Verfügung stand, w urde die 
S tad tfeu e rw eh r a la rm iert, die jedoch nicht 
m ehr ausfuhr, weil das F eu e r inzw ischen 
mit einem  L öschappara t gelöscht w urde. 
D ie ängstliche und oft geste llte  F rage  „Wo 
b re n n ts ? “ h ä tte  sich für viele erledigt, 
w enn sie gew ußt h ä tte n , daß  das Signal 
„Lang — k u rz “ L andgem einde bed eu te t.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n :  Am 15. O k tober der Schm iedgeselle 
K arl F a l l e r ,  w ohnhaft in L osenste in  a. d. 
Enns Nr. 8, ihit der B au ern to ch te r T heresia  
S e h e r ,  w ohnhaft in W aidhofen-L and, 3. 
W irts ro tte  Nr, 9. — Am 15. O k tober der 
W erkzeugsch losser Jo se f H e n ö c k 1, w ohn­
haft in Sonntagberg , B öhlerw erk  Nr. 11. mit 
der im H aushalt tä tigen  M aria P o 11 a u f, 
w ohnhaft in W aidhofen-L and, St. G eorgen i. 
d. K laus Nr. 87.

Zell a. d.Ybbs

T rach tenhochzeit. Am Sam stag den 15. 
ds. bo t sich auf dem K irchenp la tz  ein in 
Zell se ltenes  Bild, das allgem eine B ew unde­
rung fand. A uf p räch tig  geschm ückten  L ei­
terw ägen, von s ta rk en  B auernp ferden  ge­
zogen, m it d e r  M usikapelle, kam en  die M it­
glieder des T rach ten v ere in es  in  ihren

bau t w urde. W er weiß, w elche  A rb e it und 
Plage auf all die v ie len  B auvorhaben  von 
jedem  einzelnen v e rw en d et w urden, der k ann  
seine A chtung, ja B ew underung den S ied­
le rn  n ich t versagen. J e d e  freie Stunde 
nach der täg lichen A rb e it w ird  voll aus­
genützt, v iele A rb e iten  w erden  geleistet, 
die dem E rbauer frem d und ungew ohnt 
sind. H arte  und schw ere k ö rperliche  A rb e it 
le is ten  F rau en  und K inder; die ganze - F a ­
m ilie ha t ih r Sinnen und T rach ten  auf das 
Fam ilienheim  gerich te t. W eiters: Es muß 
gespart, und zw ar viel gespart w erden  und 
es he iß t auf v ie les verz ich ten  und große 
O pfer bringen. Von V ergnügungen kann 
kaum  m ehr die R ede sein. T ro tz  alledem  
nehm en so v iele d iese O pfer auf sich, denn 
sie sehen im Eigenheim  die Erfüllung ih res 
langersehn ten  W unsches. S taa tsb ü rg e r sol­
cher A rt verd ienen  die w eitestgehende  U n­
te rstü tzung , d ie  ihnen b isher le ide r n u r w e ­
nig zu te il w urde. D er stänke B auw ille, der 
beso n d ers  bei den S ied lern  zu tage tr i tt ,  ist 
doppelt zu begrüßen , da e r derzeit fast 
allein  zur L inderung der W ohnungsnot b e i­
träg t.

A ußer d ieser K leinbau tätigkeit, die w ir 
im W esen tlichen  anführten , können w ir ein 
G r o ß b a u v o r h a b e n  verzeichnen), das 
schon zu einem  T eile  bis zu r M auer,gleiche 
gediehen ist. Es ist dies der B au des B e ­
t r i e b s v e r w a l t u n g s g e b ä u d e s  d e r  
N E W  A G. in  der Y bbsitzerstraße  beim 
Friedhof. F ieb e rh a ft w ird  dort, einigem ale 
auch bis in die N ach t g earbeite t, dam it d ie ­
ses G ebäude sow ie die gleichfalls do rt zu 
erbauenden  W erk stä tte n  u. dgl. vor E in­
bruch der sch lech ten  W itte rung  u n te r Dach 
kom m en, D em  V ernehm en nach  soll im 
nächsten  J a h r  auch für d ie A n g este llten  der 
N EW A G . eine g rößere  W ohnanlage erbau t 
w erden, w as für den W aidhofner W oh­
nungsm arkt von g roßer B edeutung w äre. 
Daß auch im R othschildschloß  von der F ö r­
s terschu le  eifrig gebau t w urde, davon 
konnte  sich jederm ann  selbst überzeugen. 
N icht allen  d ü rf te  b ek an n t sein, daß beim 
R e i c h e n a u e r h o f  ein neues m odernes 
Schulgebäude e rb au t w urde, das dem nächst 
se iner B estim m ung übergeben  wird.

A us dem A ngeführten  ist zu ersehen, daß 
tro tz  a lle r H em m nisse noch im m er ein s ta r­
k e r B auw ille v o rh an d en  ist, der bei genü­
gender U nterstü tzung  im stande w äre , die 
W ohnungsnot erfo lgreich  zu bekäm pfen. 
D abei ist die Förderung  der E igenheim be­
wegung unbedingt dem B au von W ohnhäu­
sern  durch die öffentliche H and  vorzuzie­
hen. Es kann m it den gleichen M itte ln  
w eit m ehr W ohnraum  geschaffen w erden 
als im anderen  F alle . Jed en fa lls  ist d ie 
E igenheim bew egung auf dem  Lande, in k le i­
nen  S täd ten , dem B au durch  die G em ein­
den vorzuziehen, der d iese  finanziell nyr 
schw er be laste t.

schm ucken T rach ten , um die k irch liche 
T rauung des H errn  Ignaz H ö n i c k 1, B urg­
friedstraße  2, m it F rl. A nna S t r i c k ,  Y bbs­
lände 11, m itzufeiern. A ls A uszeichnung 
d arf es das B rau tp aar wohl auffassen, daß 
d er E hrenobm ann des T rach tenvere ines  
H e rr K arl S c h n a b l  und sein V e rtre te r 
H err K onrad  T h u m m e r e r  als B eistände 
gingen. Dem jungen P a a r viel Segen und 
G lück!

Unterzell
H ochzeit in der „A rche N oah“ . Die W ah­

len sind vorbei, das gilt auch für H errn  
E rw in L e n z ,  T isch ler bei der Fa. Bene. 
Obw ohl der H err B räutigam  von N ieder­
österre ichs  n ö rd lich ste r S tad t, von L itschau, 
gebürtig  ist, fiel die W ahl seines H erzens 
auf F rl. Hedwig S c h n e c k e  n i l e i t n e r ,  
G astw ir ts to ch te r in U nterzell. Er führte  sie 
am M ontag den 17. ds. zum T rau a lta r, wo 
genau vor 29 J a h re n  die E ltern  der B raut 
auch den B und fü rs L eben  schlossen. Bei 
d er k irch lichen  F estlichkeit, die H err D i­
re k to r  F r e u n t h a l l e r  durch Gesang 
und M usikein lagen besonders verschön te , 
sprach  P fa rre r L i  t  s c h  seh r ergreifende 
W orte , bei denen  besonders den  E ltern  der 
B rau tle u te  die A ugen feucht w urden. W ir 
w ünschen dem  jungen E hepaar in der 
„A rche N oah“ a lles  Gute!

Böhlerwerk
Todesfall. N ach langem , schw erem  und 

schm erzvollem  L eiden ist am 13. O ktober 
F rau  M aria K aroline P r i n z ,  P ostangeste ll­
tengattin , in ihrem  57. L ebensjahre  ve rsch ie ­
den. E ine gute, fürsorgliche G a ttin  und 
M u tte r ist mit ih r allzu früh in das Jen se its  
abberufen  w orden. Die V ersto rbene  w urde 
in der S tah lk irche  B öhlerw erk  e ingesegnet 
und auf dem städ t, F riedho f zu  W aidhofen 
am 15. ds. beigesetz t. R. I. P.

Sonntagberg
F erd in an d  B ruckschw eiger f .  D ienstag 

den 18. O k tober ist der G astw irt und W irt­
schaftsbesitzer F e rd in an d  B r u c k s c h w e i ­
g e r ,  U nter-K ojed  18, Sonntagberg , g es to r­
ben. W enn auch schon längere Zeit le i­
dend , so tra f  uns diese T rau e rk u n d e  doch 
ganz überraschend , da e r ja n icht b e t t ­
lägerig w ar. 72 Ja h re  alt, h a t B ruckschw ei­
ger ein a rb e its re ich es  L eben h in te r sich, 
das von se lten e r Schaffensfreude und idea-

O
le r B egeisterung erfüllt w ar. Seine Fam ilie 
v e rlie rt mit ihm alles, e inen treubeso rg ten  
G a tten  und V ater, einen  um sichtigen W irt­
schaftsführer und B era te r in allen  L ebens­
lagen. D ie F eu erw eh r Sonntagberg  v e rlie rt 
ih ren  G ründer und langjährigen H auptm ann, 
ha t e r doch volle 51 Ja h re  das schlichte 
K leid des W ehrm annes ge tragen  und m it B e­
geisterung m itg ea rb e ite t am A ufbau des 
F euerw ehrw esens im ganzen Bezirk. 1926 
w urde B ruckschw eiger in das K om m ando 
des B ezirksverbandes der F eu erw eh ren  b e ­
rufen  und h a t do rt w eit über ein Jah rzeh n t 
als B ez irk skom m andan t-S tellvertre ter seine 
freiwillig übernom m ene Pflicht voll und 
ganz erfüllt. E r w ar auch einer jener, die 
unerm üdlich tä tig  w aren , die F euerw ehren  
zu m otorisie ren  und so w är es ihm  auch ge­
gönnt, m it seinen M ita rb e ite rn  im B ezirks­
verbandskom m ando 1932 dem L andesver­
b and  die M eldung zu e rs ta tten , daß alle 
20 F eu erw eh ren  des B ezirkes W aidhofen 
a, d. Ybbs m otorisie rt sind und m ehrere  
W ehren  auch schon ein F eu erw eh rau to  b e ­
sitzen- d a ru n te r auch ßonntagberg , was e in­
zig und allein  sein Werfe w ar. F ü r seine 
unerm üdliche A rb e it im F eu erw eh r wesen 
w urde B ruckschw eiger vielfach ausgezeich­
net, d a ru n te r m it der höchsten  F eu e rw eh r­
auszeichnung, die Ö sterre ich  an v e rd ien st­
volle W ehrm änner zu  vergeben  h a tte . A uch 
der Jägerg ilde  w ar der V ersto rbene  ein un­
vergeß licher Jagdgenosse, w ar e r doch ein 
W eidm ann m it B egeisterung und L iebe und 
ein tre u b eso rg te r H eger des W ildes. Nun 
nimmt unser lieber, gu ter K am erad  A b ­
schied  von uns, von seinem  tra u te n  Heim, 
das jedem  in liebevo ller G astfreud igkeit 
S tunden  froher L aune b e re ite te . A lles, was 
s terb lich  ist, w erden  w ir der M u tte r E rde 
übergeben , ab er seine W erke und seine 
Schaffensfreude w erden  w eite rleben . Er 
ruhe in he im atlicher E rde, die e r über alles 
lieb te , in F rieden . W ir w erden  ihn  n ie v e r­
gessen, denn tre u e  F reundschaft w ährt 
ü'bers Grab!

Bruckbach
S chlußübung d e r Freiw . W erksfeuerw ehr.

Sam stag den 15. ds. fand  die Schlußübung 
der F reiw . W erksfeuerw ehr B ruckbach 
s ta t t ,  zu  w elcher vom B ezirk sfeuerw ehr­
kom m ando die H erren  Jak o b  K u p f e r ,  
F ran z  D u  d a  und  K arl W e i n z i n g e r  e r ­
schienen, um die diesjährige Inspizierung 
vorzunehm en. N ach einer M eldung des 
H au p tm an n ste llv e rtre te rs  F ranz  T h a n n  
w aren  45 M ann an g etre ten . H auptm ann 
F ran z  R a a b  führte  sodann  die Insp iz ie ren­
den, denen sich auch noch die B ezirks­
feu e rw eh rrä te  F ranz  S c h r o l l  und A nton  
K n  o l l  anschlossen, zur Ü bungsstä tte , das 
große W erk  B ru ck b ach er H ütte . In  ü b e r­
raschend  k u rze r Zeit rü ck te  auch schon d e r 
Ü bungstrain  in  d re i Zügen aus und die ge­
bo ten e  D urchführung zeig te  eine e ind rucks­
volle  Sch lagfertigkeit, J e d e r  einzelne Zug 
bo t sein B estes und den Z ugskom m andanten 
kann  nur beste s  Lob ausgesprochen w erden. 
Es k onn te  die B eobach tung  gem acht w er­
den, daß d e n  F reiw , W erksfeuerw ehren  eine 
schw ere A ufgabe obliegt, da sehr feu e r­
gefährliche O bjek te  vorhanden  sind. Die 
um sichtige Leitung der F reiw . W erk sfeu e r­
w ehr B ruckbach  durch H auptm ann R a a b  
gibt G ew ähr dafür, daß je d e r  B randherd  
schon im Keim e e rs tick t w erden  kann, da 
ja die m eisten  K am eraden  selbst im W erke 
tä tig  sind. Bei d e r geselligen Zusam m en­
kunft nach  der sehr gut verlau fenen  Schluß­
übung k onn ten  die Insp izierenden  nur ihr 
volles Lob aussprechen , da ja auch die 
Buchführung und das Zeughaus in a lle r­
b e ste r V erfassung vorgefunden w urden.

Kematen
H aupt- und Schlußübung der F reiw . F eu e r­

w ehr. Am Sonntag  d en  16. ds. h a t unsere 
F reiw . F euerw ehr im V erein  m it der F a ­
brik sfeuerw ehr Hausm ening ih re  H aupt- und 
Schlußübung für das J a h r  1949 abgehalten . 
A ls B randob jek t w urde die h iesige P ap ie r­
fab rik  angenom m en. W ie aus den B ew e­
gungen der F euerw ehrm änner und dem t a ­
dellosen F un k tio n ieren  der G e rä te  zu e r ­
sehen w ar, ist unsere  W ehr für einen even ­
tuellen  E insatz zu r R ettung  des N ächsten  
H ab und G ut vollkom m en gerüste t. Nach 
Schluß der Übung fand die trad itio n e lle  
K neipe im G asthof M ayrhofer in K em aten  
sta tt.

Allhartsberg
S ilberne  H ochzeit. In a lle r S tille  fe ierte  

das G astw irt e+Ehepaar W ilhelm  und Hilde 
G u t t e n b r u n n e r  das F e s t der S ilber­
hochzeit. H err G u ttenb runner. O berlehrer 
i. R.. is t uns n ich t n u r als vorzüglicher J u ­
gendbildner, sondern  auch als h e rv o rrag en ­
d e r M usiker b ekann t, ist doch die M usik­
kapelle  A llhartsberg  eine der besten  im 
ganzen U m kreis. Dem Ju b e lp aa r gingen 
von a llen  Se iten  G lückw ünsche zu ih rer 
25jährigen E hegem einschaft zu, ist doch der 
G asthof „zum Jäg e rh o rn “, der unw eit der 
B ahnha lte s te lle  K röllendorf sich befindet, 
eine gern besu ch te  G asts tä tte .

N euer S cheiderm eister. Die Prüfung für 
d as S chneidergew erbe h a t H e rr H erm ann 
H a i d e r  gut bestanden . W ir g ra tu lie ren  
dem jungen S chneiderm eister und w ünschen 
ihm viele Kunden!

E rn tek ränzchen . Am 23. ds. findet im 
G asthaus K appl ein E rn tek rän zch en  s ta tt. 
B eginn 16 Uhr.
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Wir suchen BodenschätzeKröllendorf
G ruppenübung und Inspizierung. Sonntag 

den 16. O ktober fand in K rö llendorf eine 
sehr gelungene G ruppenübung der F reiw . 
F euerw ehren  A llhartsberg , H iesbach und 
W allm ersdorf s ta tt. Schlag 14 U hr w ar die 
Übung angekündigt und rech tzeitig  tra fen  
auch die W ehrzüge, a lle  drei m otorisiert, 
am Übungslatz ein. F euerw ehrkom m andan t
I. H i n t e r  b e r g e  r, w e lche r die Übung 
le ite te , gab sodann Befehl zu r Bekäm pfung 
des angenom m enen B randobjek tes. das 
große G ebäude der land- und forstw . G enos­
senschaft in K röllendorf. B ei e iner oberhalb  
d er A nlage besteh en d en  Z isterne w urden 
drei A ggregate  aufgeste llt und in rascher 
Folge le is te te n  alle drei F eu erw eh ren  ge­
diegene A rbeit, wie w ir selbe ja auch bei 
unseren  B andfeuerw ehren  gew ohnt sind. Die 
an g etre ten en  55 M ann m it ih ren  K om m an­
danten , B ez irk sfeuerw ehrra t J . S c h m i d ­
b a u e r ,  A llhartsberg , H auptm ann H. H o ­
f e r ,  H iesbach, und J . H i n t e r  b e r g e  r, 
W allm ersdorf-K röllendorf, w urden von den 
Inspizierungsorganen des B ezirk sfeuerw ehr­
verbandes W aidhofen F ranz  D u d a und 
K arl W e i n z i n g e r  zu d ieser vollauf b e ­
fried igenden Z usam m enarbeit beg lück ­
w ünscht. A ußer den  schon genannten  H erren  
k o n n te  auch noch d e r  V erw alte r der O b st­
verw ertungszen tra le  K röllendorf A. B r u c k- 
s c h w e i g e r  sowie die V e rtre te r  der G e­
m einde K röllendorf und A llbartsberg , fe r­
n e r der K om m andant der F reiw . F eu erw eh r 
R osenau A n to n  E b n e r  beg rüß t w erden. 
B ücher und G erä te  w aren  in b e ste r O rd ­
nung und konn ten  k e in e rle i M ängel festge­
s tellt w erden. V erw alte r A . B r u c k -  
S c h w e i g e r  führte  sodann die T e iln eh ­
m er in den geräum igen H allen  der O b stv er­
w ertung  herum . D ie gesam te A nlage und 
ih re  E inrichtung fand allgem ein das größte 
In teresse .

Biberbach
H ochzeiten . Am M ontag den 10. ds. 

w urde die B au ern to ch te r Jo se fa  S c h l ü ­
g e  1 h o f e r, H ausgehilfin  im e lte rlichen  
H ause, B iberbach  201, A ngerhof, in der 
P farrk irch e  St. G eorgen i. d. K laus mit J o ­
sef D ö r f e r ,  angehendem  B au er in Eben 
Nr. 19, P farre  St. G eorgen i. d. K laus, ge­
trau t. —  Am Sam stag den 15. ds. führte 
d e r B auernsohn  Jo h an n  R a m s k o g l e r ,  
B iberbach  171, K lein-G assen, d erzeit H ilfs­
a rb e ite r der Fa . O b erle itn e r in  G leiß, die 
B au e rn to ch te r M aria S c h  o d e r aus A d e rs ­
dorf, L an d arb e ite rin  beim  B inder in Reisach, 
in der h iesigen P farrk irch e  zum T rau a lta r. 
Es w ar w ieder eine ech te  B auernhochzeit. 
D ie M usikkapelle  m it dem tüch tigen  K a­
p e llm eister S e i r l e h n e r  sp ielte  w ährend  
der hl. M esse und sorgte auch anschließend 
im G asthaus H öller für U n terha ltung  und 
T anz bei froher Stimmung. W ir w ünschen 
den jungen E h e p a a ren  viel Glück!

W ahlergebnis. D er W ahlsonntag,, 9. O k­
to b e r, verlie f bei e tw as lebhafte rem  V er­
k eh r in vo lle r Ruhe und ohne Z w ischen­
fall. Die W ähler h ab en  sich streng  an das 
A lkoho lverbo t gehalten , sie tra n k e n  nur 
K racherl und  L indenb lü ten tee , w ie m an b e ­
m erken  konn te . Die W ahlbeteiligung w ar 
seh r rege. Im ganzen w urden  1024 Stim m en 
abgegeben, davon w aren  11 ungültig. Von 
den 1013 gültigen Stim m en en tfie len  auf 
ÖVP. 771 (L andtag 769), SPÖ. 182 (182). 
W dU. 43 (43), L inksblock  16 (14) und die
4. P a rte i (E rgokratische P arte i) 1 (1)
Stim m e. Zum V ergleich sei das W ah lerg eb ­
nis vom J a h re  1945 angeführt: ÖVP. 696, 
SPÖ. 191, KP. 10 Stim m en.

U nfall. Am Sonntag, 9. ds., s tü rz te  der 
V olksschü ler H ansl A  i c h i n g e r, M etzen ­
öd, beim  F ußballsp ie len  auf dem  T urnp la tz  
d e ra r t  unglücklich, daß er sich eine H and 
brach . Die Schüler sind zw ar gegen U n­
fall vers ichert, ab er n u r w enn ein so lcher 
auf dem Schulw eg oder w ährend  der U n­
te rrich tsze it geschieht, so daß in vorliegen­
dem F all die V ersicherung n icht b e an ­
spruch t w erden  kann. A uf jeden  Fa ll seien 
E lte rn  und S chü ler aus diesem  A nlaß n e u e r­
lich zur V orsicht gem ahnt!

Z usam m enstoß. Am D ienstag  den 11. ds. 
stieß  der B auer L e i t n e r  aus T iefenw eg 
mit seinem  F ah rrad , aus der R ichtung Am- 
s te tten  kom m end, an der scharfen  E cke des 
G asthauses H öller mit einem  aus der R ich­
tung K ren ste tten  kom m enden frem den M o­
to rrad fah rer, d e r  auf dem  Soziussitz seine 
F rau  als B eg leitperson  h a tte , zusam m en. 
G lücklicherw eise  w urde n iem and v e rle tz t, 
b loß  das F a h rrad  w urde leicht beschäd ig t. 
D ieser V orfall, d e r  noch glimpflich abge­
laufen  ist, möge allen  F ah re rn , a b er auch 
den F ußgehern  eine neuerliche M ahnung 
zu r B eachtung der V erkeh rs  Vorschriften 
sein! t

Ybbsitz
G eburten . Am 29. S ep tem ber w urde den 

E ltern  J ak o b  und M aria P r ü 11 e r, Säge­
a rb e ite r  in der G em einde W aldam t, 
Schw arzois Nr. 41, ein M ädchen m it dem 
N am en M a r i a n n e  geboren . A m  4. O k to ­
b e r w urde eine B r i g i t t a  den E ltern  
F ranz  ifnd M aria  A u e r ,  F o rs ta rb e ite r  in 
der G em einde W aldam t, Schw arzois 31. b e ­
schert.

T rauungen . A m  14. O k to b er fand die 
T rauung des W erkzeugsch lossers F ranz  
D u n k l ,  Y bbsitz, M ark t 84. m it F rieda  
P o h l ,  G eflügelzüch terin  in Y bbsitz, M ark t

D ozent Dr. V olker F r i t s c h  von der 
T echnischen H ochschule in W ien nimmt in 
einem  S chreiben  vom 16. S ep tem ber zu un­
serem  A rtik e l „W ir suchen B odenschätze" 
vom 21. A ugust Stellung. Seinem  W unsche 
en tsp rechend , veröffen tlichen w ir heu te  
sein Schreiben:

Dr. V olker F r i t s c h  schreib t:
„1. Die E xistenz sogenann ter E rdstrah len  

ist ‘h eu te  w issenschaftlich  du rch  gar n ichts 
bew iesen, obw ohl gerade  die S trah lungs­
forschung zu den en tw ickelts ten  G eb ieten  
der m odernen  Physik gehört und diese W is­
senschaft durch die E n tdeckung neuer 
S trah len , w ie z. B, der rad io ak tiv en  oder 
R ön tgenstrah len  zw eifellos ungeheure  F o r t­
sch ritte  sowohl auf physikalischem , als auch 
m edizinischem  G ebiet angebahnt hat.

2. D ie in dem erw ähn ten  A ufsatz gezeig­
ten A nschauungen  über k rebsw irksam e 
S trah len  zeigen nur, daß der be tre ffende  
H err von physikalischen D ingen keine 
A hnung hat. Es is t richtig, daß eine b e ­
stim m te K ategorie  von Pseudoforschern  es 
seh r geschickt v e rs tan d en  ha t, im m er w ie­
der der B evölkerung einzureden, daß  es 
K rebsstrah len  gibt und daß m an sie  durch 
geeignete G erä te  abschirm en kann. Die 
K onstruk tion  so lcher G erä te  ist uns b e ­
k ann t. Es h a ndelt sich ste ts  um prim itive  
E inrichtungen, die zu  W ucherp reisen  auf 
den M ark t geb rach t w erden  und die physi­
kalisch und m edizinisch auch n ich t die ge­
ringste  W irkung ausüben. W er einen sol­
chen A p p a ra t verkauft, begeh t einen B etrug 
und das w irksam ste  M itte l ist, Personen, 
die solche G erä te  anb ieten , sofort zu r A n ­
zeige zu  bringen.

3. B ekanntlich  is t der K rebs heilbar, 
wenn der P a tien t rech tzeitig  sich in ä rz t­
liche Pflege begibt. Die Erfahrung h a t in 
v ie len  Fä llen  gezeigt, daß Personen, die 
noch durch ärztliche Hilfe h ä tte n  geheilt 
w erden  können, im V ertrau en  auf die 
schw indelhaften  Zusagen von Personen , die 
ihnen  w ertlo se  K ästen  verkau fen  w ollten , 
sich sicher füh lten  und. e rs t dann, als sie 
die W irkungslosigkeit d ieser G erä te  am 
eigenen Leib e rkennen  m ußten, sich in  ärzt-

Nr. 156, s ta t t .  Am 15. O k to b er v e rh e ira te te  
sich der M ineur Jo h an n  M a t z e n b e r ­
g e r ,  W aldam t, R o tte  Schw arzois 22, mit 
E d e ltrau t M aria G a b r i e l ,  geb. D iem ber­
g e r in Y bbsitz,, M ark t 48. D en N eu v er­
m ählten  die h e rz lich sten  G lückw ünsche!

D ie Turn- und S portverein igung v e ran ­
s ta l te t am Sam stag  den 22. O k tober im 
S aale  Heigl ein W e i n l e - s e f e s t .

Ö sterr. A rb e ite r und A ngeste lltenbund  — 
V ersam m lung. Sonntag den 16. ds. um 3^10 
U hr fand  in S ieders  G asthaus eine V er­
samm lung des A rb e ite r-  und A n g este llten ­
bundes der ÖVP. s ta tt ,  bei w e lch er J. 
F a h r n b e r g e r  als S p recher au ftra t und 
vor allem  die A ufgabe und den Sinn der 
W ahlen  in die K am m er für A rb e ite r  und 
A n g este llte  besprach . W eiters  e r läu te rte  er 
die G liederung des A rb e ite r-  und A n g este ll­
tenbundes, b e sp rach  d a s  Program m  und 
w ies auf den  U n te rsch ied  in den P ro ­
g ram m punkten  der ÖVP. und der m a rx is ti­
sch en  P a rte ien  h in. Am Schluß seiner 
A usführungen erw ähnte  er, daß  e r b e re it 
sei, als W ah lw erber für die ÖVP. aufzu­
tre te n . N ach diesem  R edner sp rach  L. I n ­
s e l s b a c h e r  im allgem einen über die 
P a rte ien , die sich an  d e r  W ahl beteiligen . 
Schließlich ergriff auch B ürgerm eister J . 
K u p f e r  das W ort und sprach  über G e­
m eindeangelegenheiten .

Großhollenstein
H ochzeit, Bei uns gibt es je tz t H och­

ze iten  am laufenden  B and. Am Sam stag 
den 15. O k tober h e ira te te n  Jo se f K a t z e n ­
s t e i n e r ,  F a b rik sa rb e ite r, und F rl. Rosa 
S c h n ä b l e r ,  Sägearbeiterin . B ei der Paul- 
Säge v e ra n sta lte te  die B elegschaft ih re r 
ehem aligen  A rb e itsk am erad in  eine beson ­
dere  Ehrung. Die ganze Säge w ar vielfach 
geschm ückt und m it versch iedenen  e rn s t­
gem einten  und lustigen  A ufsch riften  v e r­
sehen. A llseits  w urden  d en  N euverm ählten  
die herz lich sten  G lückw ünsche dargeb rach t.

E rn tedank fes t. Am Sonntag den 16. O k­
to b e r w urde ab % 9 U hr vor dem Schul- 
k reuz  das heurige E rn ted an k fes t begonnen. 
Die H ollenste iner O rtsm usik le ite te  die 
F e ie r m it einem  k langvollen  C horal ein, 
w orauf ein Jüngling  das schöne G edicht 
„E rn tesegen" vortrug . H ochw. P farradm ini- 
s tra to r  M e y e r  las ansch ließend  das „E rnte- 
Evangelium " von L ukas und  h ie lt eine von 
H erzen  kom m ende eindringliche E rn te d an k ­
predig t, in w elcher e r vor allem  zu m ehr 
Z ufriedenheit und B escheidenheit und A u s­
übung der ch ristlichen  N ächsten liebe  e r ­
m ahnte. N ach dem L iede „Ehre sei G ott 
in der H öhe" w urde von der chris tlichen  
Ju g en d  ein gut e in stu d ier tes  E rn te d an k ­
sprechsp iel aufgeführt, w elches besonders 
die große D ankesschu ld  für den  heurigen  
E rn tesegen  und für das von G o tt gespen­
d e te  täg liche B ro t hervo rhob . N ach dem 
von der M usik in to n ie rte  L ied  ..G roßer 
G o tt, w ir loben dich" fand  d e r  fe ierliche 
E inm arsch in d ie  K irche s ta tt. Vor dem 
A lta r  p rang ten  auf einem  großen G ab en ­
tisch, über w elchem  der große herrliche  
E rn tek ran z  befestig t w ar, sehr schöne, aus­
erlesene  G a rten - und F eld früch te . Um 2 
U hr nachm ittags fand  die übliche E rnte-

liche Pflege begaben. Es w ar dann zu spät. 
Dies ist der G rund, w eshalb  die W issen­
schaft dem E rdstrah lenschw indel energisch 
en tgegen tritt.

Es liegt im In te resse  der B evölkerung, 
daß Personen, die E rdstrah lenbegehungen  
vornehm en und R atschläge d ieser A rt e r ­
te ilen , zu r Anzeige geb rach t w erden, dam it 
m an sich mit ihnen beschäftigen  kann. 
W enn jem and für so eine T ätigke it auch nur 
einen G roschen  annim m t, se tz t er sich der 
G efahr strafgericlitliicher V erfolgung aus."

*

U nser G ew ährsm ann, H err Leopold 
F u c h s ,  dem wir das Schreiben  des D o­
zen ten  Dr. F ritsch  zur K enntnis b rach ten , 
an tw o rte t w ie folgt:

„U ber die E xistenz von E rdstrah len  zu 
s tre iten  und von E rdstrah lenschw indel zu 
sprechen, e rübrig t sich, m einer M einung 
nach, vollständig. Die B ezeichnung „E rd­
s trah len "  - ist vollkom m en abwegig; sie 
k ö n n te  bestenfalls nur ein Sam m elbegriff 
für alle ex istieren d en  b ek an n t und noch 
unb ek an n ten  rad io ak tiv en  S trah lungen  sein.

In m e in en ' A usführungen über die W ir­
kung der sogenannten  E rd strah len  auf den 
M enschen ist k e in  W ort über K rebs en th a l­
ten . W eiters  w arn te  ich vor dem A nkauf 
te u re r und  dabei in ih re r A bschirm w irkung 
sehr fraglicher Schu tzgeräte. Eine A nalogie 
der biologischen W irkung rad ioak tive r 
S trah len  auf Bäum e und M enschen anzu­
nehm en, w ürde ich doch niem and zum uten.

Ich, als einfacher M ensch, h abe  von der 
W issenschaft eine so hohe M einung, daß 
ich es ih re r unw ürdig finde, w enn  m an zu 
ih re r angeblichen V erteidigung, do rt w o sie 
gar n icht angegriffen w ird, a n sta tt w issen­
schaftlicher A rgum ente  persönlich  w ird  so­
w ie V erhinderungsm ethoden, ähnlich w ie zu 
G alilei's Zeiten , zu r A nw endung empfohlen 
w erden.

D a die Stellungnahm e des H e rrn  D ozen­
ten  Dr. V olker F ritsch  zu e iner sachlichen 
D iskussion ke inen  A n haltspunk t b ie te t, b e ­
tra c h te  ich für mich diese A ngelegenheit 
als abgeschlossen ."

dankprozession  auf den Kalrvarienberg s ta tt. 
D as p räch tige  H e rb stw e tte r h a t seh r dazu 
geholfen, daß d a s  heurige E rn ted an k fes t ein 
besonders  e indrucksvolles schönes w ar.

Jah reshaup tversam m lung  d e r R aiffe isen­
kasse . A m  Sonntag den 16. O k tober w urde 
ab 11 U hr vorm ittags die heurige J a h re s ­
hauptversam m lung der R aiffe isenkasse  H öl­
lenstein  im E delbachersaa le  abgehalten . D er 
O bm ann Ö konom ierat A nton  H o c h l e i t -  
n  e r h ie lt die B egrüßungsansprache, n ach ­
dem fes tgeste llt w urde, daß  die V ollver­
sammlung nach den S ta tu te n  beschlußfähig 
ist. Zum P ro toko llfüh rer w urde  Ing. A n ­
ton  B l a s e  h -e k  e rnann t und zum M it­
u n te rze ich n er K arl W i n k e l m a y e r .  Als 
S tim m zähler w erden  die E ngelbert L e n g -  
a u e r und Leopold  B u d  e r erw ählt. Zum 
1. P unk t der Tagesordnung b e rich te t der 
O bm ann über d a s  vergangene G eschäftsjahr 
und  der B uchhalte r R udolf W i n k e l -  
m a y e r gibt nähere  A ufschlüsse. Die Zahl 
der M itg lieder b e träg t 156. 16 M itg lieder 
sind neu  b e ig e tre ten , eines durch T od a b ­
gegangen. D er G esam tum satz ist gegenüber 
dem V orjahr gestiegen und be trug  16,810.000 
Schilling. Das erg ib t einen Tagesum satz 
von rund  46.000 Schilling. Die H öhe des 
G esam tein lagenstandes w ar S 736.270.61 
und die H öhe der D arlehen  S 194.435.43. 
Die A k tiven  be tru g en  S 2.477.836.86 und die 
Passiven  S 2,443.476.75. D er infolge der 
W ährungsm aßnahm en des S taa te s  e n ts tan ­
dene V erlust seit 1945 b e träg t S 15.639.89. 
D er R eingew inn von 1948 b e träg t e igen t­
lich S 4.006.28 daher der rich tige S tand 
des R eservefonds mit B erücksichtigung d e r 
P auschalw ertberich tigung  S 33.322.28. Pkt. 
2: D er O bm ann des A ufsich tsra tes A nton  
P i c h l e r  s te l lt den A n trag  auf G enehm i­
gung des R echnungsabschlusses und auf 
En tlastung  d e r  Funk tionäre , w as einstimmig 
angenom m en w urde. Es w ird  ihnen der 
D ank ausgesprochen. 3. Die N euw ahlen  für 
die statu tenm äß ig  ausscheidenden  F u n k tio ­
n äre  g e sta lte ten  sich bei seh r lebhaften  D e­
b a tte n  im freund lichen  Sinne. D er 82jährige 
Obm ann und der le tz te  noch lebende G rün ­
der der R aiffe isenkasse  H o c h l e i t n e r  
will nun in seinem  51. D ienstjahre  als O b­
mann und K assen v erw alte r zurück tre ten  
und den P la tz  e iner „frischeren  K raft a b ­
tre te n , w ie  e r sich ausd rück te . A ußerdem  
sei die V eran tw ortung  eine äußerst große. 
Es h a t sich in der hiesigen R aiffeisenkasse 
b isher a lles tadellos ohne K onflikte abge­
sp ielt, eben  deshalb , weil w ir das G lück 
h a tten , im m er „P rim a-B uchhalte r" zu b e ­
sitzen. E r d an k te  allen M itg liedern  und 
den  F u n k tio n ären  für die T reue  und M it­
a rb e it durch  50 Jah re . A ls N achfolger 
schlug er A nton  P i c h l e r ,  den b isherigen 
Obm ann des A ufsich tsrates, vor und b e ­
g ründet d ies eingehend. P i c h l e r  w eist 
nun d a rau f hin, daß in einem  M onat die 50- 
Ja h r-F e ie r  der R aiffe isenkasse  zusam m en 
m it der Eröffnung des neuen K assenhauses 
s ta ttf in d en  w ird. Schon aus diesem  G runde 
kann  es ein gänzliches A usscheiden  des b is­
herigen , so verd ienstvo llen  O bm annes nicht 
geben. E r s te llt d a h er den A ntrag , daß er 
d ie  O bm annstelle annim m t, w enn Ö kono­
m iera t H o c h l e i t n e r  zum E h r e n o b ­
m a n n  ern an n t w ird  und ihn in d ieser 
E igenschaft die F u n k tio n  eines K assenver-

W alters auch w e ite r ausüben zu lassen. 
D enn w ie H ochleitner selbst zugibt, kann 
er die A rbeit, w elche er über 50 Jah re  lang 
ausgeübt ha t, nur sehr schw er verm issen. 
D as w ird  allgem ein lebhaft begrüßt und ein­
stimmig angenom m en. Von den w e ite ren  
N euw ahlen  und W iederernennungen  sei e r ­
w ähnt, daß an S te lle  des auf eigenes V er­
langen als O b m an n ste llv e rtre te r zu rück ­
tre te n d e n  G rafen  C r e n e v i l l e  F riedrich  
S t e i n b a c h e r ,  und zw ar auf dessen V er­
langen m itte ls  S tim m zette l einstim m ig ge­
wählt. 4. der H öchstbe trag  des K redites 
durch V orstandsbeschluß  b le ib t 15.000 S und 
jen e r des A ufs ich tsra tes  mit 30.000 S. 5. 
der Zinsfuß für D arlehen  w ird  um H P ro ­
zen t auf 614 P rozent erhöht. 6. Ü ber den 
neuen H ausbau  für d ie  R aiffeisenkasse b e ­
rich te t eingehend der Obm ann des A uf­
s ich tsra tes  P i c h l e r ,  daß der B au zur 
vollsten  Z ufriedenheit tade llos vor seiner 
V ollendung in 14 Tagen s teh t und  geradezu 
ein Schm uckstück  -für d e n  O rt genannt 
w erden  kann. D er K osten  Voranschlag mit 
117.600 S ist nicht ü b ersch ritten  w orden. Die 
w irk lich  aufgew endeten  R eg iekosten  b e tra ­
gen sogar b isher nu r 115.000 S, zu w elchen 
nur geringe H andw erkerkosten  noch dazu 
kom m en. D er G rundkauf be trug  16.500 S. 
D as volle V ertrauen , w elches in B aum eister 
S t e i n b a c h e r  gesetz t w urde, w ar also 
vollauf ge rech tfe rtig t und w ird ihm der 
w ärm ste  D ank ausgesprochen. D er nunm ehr 
neue Obm ann P i c h l e r  dank t zum Schluß 
allen A nw esenden für das V ertrauen  und 
b itte t um treu e  G efolgschaft. G leichzeitig  
dank t er nochm als dem  scheidenden  O b­
m ann für seine vorbildliche, gew issenhafte 
A rb e it durch m ehr als 50 Ja h re  und 
w ünscht ihm von ganzem  H erzen  auch w ei­
te rs  volle G esundheit. D as 50jährige J u b i­
läum d e r R aiffe isenkasse  w ird  voraussich t­
lich am 13. N ovem ber sta ttfinden .

Göstling
S tandesnach rich ten . E h e s c h l i e ß u n -  

g e n: am 10. ds. Ludwig L e i c h t f r i e d ,  
B auernsohn, mit R osa S t r o h m e i e r ,  
B au ern to ch te r, E isenw iesen. Am 15. ds. 
J o h an n  S i e d e r ,  G endarm erie inspek tor, 
m it Sophie K i r c h b e r g e r ;  R upert 
S p a n r i n g, H olzarbeiter, mit M arie 
K ö c k  e i s. Am 16. ds. O tto  S c h n e ß l ,  
B äckerm eister, m it E rna H o f e r .  G lückauf 
für den gem einsam en Lebensw eg!

D oktorjubiläum . Das P rofessorenkollegium  
der rech ts- und staa tsw issenschaftlichen  F a ­
k u ltä t der U niversitä t in G raz h a t in se i­
n e r Sitzung vom 7. ds. einhellig besch los­
sen, Dr. E duard  S t e p a n in Göstling in 
A n b e trach t se iner V erd ienste  um die H ei­
m atforschung das D oktordip lom  anläßlich 
seines 50jährigen Jubiläum s zu erneuern .

D er D ürrenste in  im Frühling  und Somm er. 
D er K am eradschaftsabend  der Sektion  
Y bbstal des ÖTK. am 14. ds. e rfreu te  sich 
eines seh r s ta rk en  B esuches. Nach einem 
k u rzen  Ü berblick  des O bm annes über die 
b isherigen  A ufw endungen für das H och­
karschu tzhaus, las K am erad Rudolf A i g ­
n e r  aus den D ichtungen der K am eradin 
C hristi H a b e r 1 in Zürich „G oldene S tu n ­
den" und „H eim atsehnsuch t" vor, w orauf 
uns Sepp A i g n e r  seine ganz w underbaren  
F a rb b ild er aus dem Pflanzen- und T ierleben  
am D ürrenste in  vorführte  und re ichsten , 
v e rd ien ten  Beifall e rn te te ,

Todesfall. Am 19. ds. is t H err Vinzenz 
L ä n g a u e r ,  S tro h m ark t 3, im 73. L ebens­
jahre  gestorben. R. I. P.

H ochkarschu tzhaus. Die G enerald irek tion  
der S taa ts fo rs te  h a t dem Ö sterr. T o u risten ­
klub gegen einen jährlichen  Pachtzins von 
335 S 2838 Q u ad ra tm e ter G rund um das 
Schutzhaus herum  v e rp a ch te t. Die E in frie­
dung dieses G rundstückes erfolgt noch im 
heurigen  H erbst. Die F o rstve rw a ltung  G öst­
ling h a t in en tgegenkom m ender W eise das 
e rfo rderliche H agholz beigeste llt. Die E in­
s tandsfe ie r für den neuen P äch te r findet 
am Sam stag den 5. N ovem ber u n te r M it­
w irkung der B rüder E g g e r  s ta tt, w ozu alle 
F reunde  un serer B ergw elt herzlichst einge­
laden  sind.

Vom K ursbuch. In irrefü h ren d er W eise 
sind die A nkunft- bzw. A bfah rtze iten  im 
W in terfah rp lan  u n te r 27 h irrtüm lich  mit 
Lunz angegeben. A bfah rt Lunz 4.26 U hr 
früh, w ährend  der Zug schon von Göstling 
ab fäh rt und nicht in Lunz um 23.30 U hr 
s tehen  b le ib t, sondern  nach Göstling w ei­
te rfäh rt. D a schließlich G östling A b fah rts ­
und E ndsta tion  ist, w äre es wohl em pfeh­
lensw ert, d iese S ta tion  en tsp rech en d  ein ­
zuschalten .

O bstbaum kurs. D er G artenbauvere in  
G östling v e ra n s ta lte t e inen  O bstbaum kurs, 
verbunden  m it G artenpflege durch  den G a r­
ten b au in sp ek to r der h ö h eren  B undesleh r­
an sta lt K losterneuburg  Jo se f S t a u d i g 1, 
und zw ar am F re itag  den 28. ds. im K ino­
saal Film vorführung, am Sam stag den 29. 
ds. A rb e it und U nterw eisung in O bstgär­
ten, am Sonntag d en  30. ds. um 10 U hr 
aberm als F ilm vorführungen. A nm eldungen 
für K urste ilnehm er beim Obm ann Dr. S t e- 
p a n, T e ilnehm erkarte  3 S für alle V eran ­
s taltungen, für F ilm vorführungen je 1 S als 
R egiebeitrag .

Lunz a. 8.
E rn tedankfes t. D ie kirchliche F e ie r des 

E rn ted an k fes te s  verlie f auch heuer in w ür­
diger und nun schon eingebü rgerte r Form . 
Die D ankprozession  zog diesm al zur Post-
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selten  (in den le tz ten  J ah ren  nu r ei» e in ­
ziges M al) eine T onfilm unternehm ung nach  
dem ,,v ergessenen  D orf“ v e rirrt.

B au tätigke it. S chuhm acherm eiste r K onrad  
W  e g e r  e r  v e rg rö ß ert sein  H aus durch  den 
A nbau  e in e r W erk stä tte  un d  A ufbau eines 
S tockw erkes. D er Bau, der u n te r d e r  L ei­
tung des M aurerpo liers  S chach erb au er und 
des Z im m erm eisters Egger rasche F o r t­
sch ritte  m acht, p rä sen tie r t sich rech t an ­
sehnlich. A uch d e r  A usbau  des d e r  G e­

m einde gehörende»  ehem aligen ,,B adstuben ­
häuse ls“ ist durch  den A ufbau eines S to c k ­
w erkes und e iner M ansardenw ohnung nun­
m ehr fe rtiggeste llt und b e re its  bezogen. 
D adurch ist die amck i»  M aria -N eustift sehr 
füh lbare  W ohnungsnot e in igerm aßen gelin­
dert. A uch T isch lerm eister Jo h an n  K l  e i n ­
d e ß  n  e r in H ochreith  e rr ic h te t eine neue 
W erk stä tte . M esner R om an K a i l  b a u t ein 
Einfam ilienhaus, d essen  B au e r zum  größ ten  
T eil se lb s t durchführt.

m km
w .

SPORT-RUNDSCHAU

lehenkape lle . Im V erlauf der folgenden G e­
m einschaftsm esse w urden d e r p räch tige  
E rn tek ran z , d ie  E rn te k ro n e  und  F rü ch te  
von F e ld  und G a rten  in der K irche zum 
O pfer gebrach t. D ie schöne S itte  e rfreu t 
sich im m er g rößerer W ertschätzung.

Todesfall. N ach langem, schw erem  L ei­
den s ta rb  d e r B esitzer von K lein-Seereit, 
L eopold  G r a s b e r g e r ,  im A lte r  von 68 
J a h re n . D er V ersto rbene  e rfreu te  sich ü b e r­
all der b e s ten  A chtung und Sym pathie, sein 
ruhiges, freundliches W esen w ar überall 
b e lie b t. U nser herzliches B eileid  den  H in­
te rb liebenen !

A u to fah rku rs. D ie F ah rschu le  Ing. H e n k e  
aus A m ste tten  h ie lt kürzlich  w ieder einen 
gut besu ch ten  Kurs ab, zu dem auch viele 
T e iln eh m er aus Gaming und Göstling an ­
g em eldet w aren . D ie Prüfung w ar sehr 
s tren g  und n ich t alle  hab en  sie bestanden . 
D iese S trenge aber ist in A n b e trach t der 
v ie len  A utounfälle  durchaus am Platz.

M otorrad-F uchsjagd . Am 15. ds. v e re in ­
b a rte n  die L unzer M oto rrad fah re r ganz 
p lö tz lich  eine Fuchsjagd, die von unserem  
b ek an n ten  R ennfah rer Ing. P l a i m a u e r  
v e ra n s ta lte t w urde. H errliches W ette r  b e ­
günstig te  das U nternehm en, w elches im U m ­
k re is  G rubberg , H interle itensäge , Seehof, 
P faffenschlag  sta ttfan d . Elf M oto rrad fah ­
re r  such ten  den Fuchs, als w elcher Ing. 
P l a i m a u e r  mit seinem  W agen fungierte. 
E r w urde  nach in te re ssa n te r Suche von 
K arl K i r c h l e i t n e r  auf d e r  M ark ste in ­
höhe, G rubberg , geste llt. Im G asthof Eckl 
tra fen  sich die S po rtle r zu geselligem  B ei­
sam m ensein. D er Sieger e rh ie lt eine M oto r­
ra d fa h re rp la k e tte  und eine F lasche  Schnaps.

Maria-Neustift
Vom S tandesam t. G e b o r e n  w urde den  

E h e leu ten  M aria  und Jo se f K a t z b e r g e r  
in  B uchschachen  Nr. 9 ein K nabe S t e ­
p h a n .

Vom S tandesam t. G e t r a u t  w urden: 
D e r L andw irt Jo se f  V o r d e r d e r f l e r ,  
B esitze r des H olznergutes in Dörfl Nr. 33, 
und die B au ern to ch te r K aroline H o 1 z i n - 
g e r aus Lausa; der B esitzer des Schacher- 
h äusels  in  P la tte n  Nr. 28, M ichael G r u -  
b e r  und d ie B au e rn to ch te r Sophie V o r ­
d e r d e r f l e r  vom H olznergute  in Dörfl 
33. V iel G lück den beiden  Paaren!

R ückschau  auf den W ahltag . D ie N atio ­
n a lra ts- und L and tagsw ahl am 9. ds. verlief 
in vo llste r R uhe und O rdnung. Zum W ahl­
lo k a l w ar das L ehrzim m er der 4. K lasse der 
h iesigen  V olksschule ausersehen, w elches 
m it den ö ste rre ich isch en  F a rb en  und  dem 
B undesw appen  geschm ückt w ar. Die W ahl­
be te iligung w ar eine seh r gu te : von 821 
W ah lb erech tig ten  e rsch ienen  793 W ähler 
und  W ählerinnen  an  der U rne, das sind 
96 P rozen t. Schon vor 8 U hr früh d räng­
ten  sich d ie W ah lb erech tig ten  vor dem 
W ahllokal, um ih re  S tim m e abzugeben. Von 
d en  793 abgegebenen  Stim m en w aren  790 
gültig, 3 ungültig. Die Stim m en v e rte ilten  
sich  folgend: ÖVP. 578, SPÖ. 176, W dU. 35 
und  1 S tim m e für den  L inksblock.

G em eindeausschußw ahl. Nun ist auch der 
zw eite  W ahltag, d ie  W ahl d e r G em einde­
v e rtre tu n g , vo rüber. D as E rgebnis: 725 ab- 
gebene  Stim m en, davon  3 ungültig. Es e n t­
fie len  auf: ÖVP. 556, SPÖ. 166 Stim m en. 
E s m ach te  sich jedoch schon eine gewiss» 
W ahlm üdigkeit b em erkbar. D ie W ahl­
b e te iligung  be trug  bei 832 W ah lberech tig ten  
n u r 87 P ro zen t gegenüber 96 P ro zen t bei 
d e r N a tiona lra ts- und L andtagsw ahl vom 
vorigen Sonntag. V iele em pfinden die W ahl 
als eine gew isse U nannehm lichkeit. W enn 
w ir a b er rich tige D em okra ten  sein wollen, 
und  das beh au p ten  w ir zu  sein, so m üssen 
w ir es als eine se lb s tv e rs tän d lich e  Pflicht 
ansehen, das W ah lrech t auszuüben. In dem  
L ande, w elches w ir so gerne und m it R ech t 
als ein V orbild  dem okra tischer Auffassung 
h in s te llen , in  der Schw eiz, findet n ich t 
e tw a  alle  v ier J a h re  eine W ahl s ta t t ,  son ­
d e rn  es w ird  dort w enn schon n icht jeden  
S onntag , so doch an den  m eisten  Sonntagen 
d e s  J a h re s  eine  W ahl, V olksabstim m ung 
o d e r  V olksbefragung durchgefüh rt und die 
S chw eizer finden das ganz in der O rdnung, 
be i allen  ö ffentlichen A ngelegenheiten  von 
g rö ß ere r W ich tigkeit m itsp rechen  zu kö n ­
nen. B eteiligst du dich n ich t an der W ahl, 
so h ast du auch k e in  R ech t, h in ten n ach  zu 
k rit is ie re n  oder zu  nörgeln . D enn du  h a s t 
du rch  deine N ichtbeteiligung an  der W ahl 
zum  A usdruck  geb rach t: „M acht w as ihr 
w ollt und  laß t m ir nu r m eine R uhe!“ G e­
ra d e  bei d e r  W ahl der G em eindevertre tung  
h a t doch jed e r W ah lberech tig te  das größte 
In te re sse  da ran , wem die F ührung d e r a ll­
gem einen  A ngelegenheiten  a n v e r tra u t wird.

W allfah rt. Vom schönen H e rb stw e tte r 
begünstig t, b e su ch ten  auch  am verflo sse­
n e n  Sam stag  und  Sonntag  m ehre re  W all­
fa h rtssch a re n  unseren  O rt.

Film vorführung. J a ,  Sie lesen  ganz rich­
tig, w enn Sie auch v ie lle ich t denken  mögen, 
daß es doch k e in e  so große Sache ist, w enn 
ein Film  gezeigt w ird. A b er für uns N eu­
s tif te r  is t es eine  S ensation . N och dazu w ar 
die V orführung n ich t einm al in N eustift, 
sondern  in G roßram ing. D ort w urde der 
Film  ,,Das L ied  der B e rn a d e tte “ für d ie 
B evölkerung  von N eustift in e iner eigenen 
V orführung gezeigt. D rei A u to  voll N eu­
s tif te r fuhren am Sonntag  m ittags nach 
G roßram ing. F ast k o n n te  der Saal die 
M enge n ich t fassen, ein so großes In te resse  
w ar rege. Obwohl M aria-N eustift über 
sehr schöne Säle verfügt, h a t sich nu r ganz

W er steht wo 
im österreichischen Fußball?

W ie viele S po rtfreunde  gibt es e igen t­
lich, die w öchen tlich  ih re  S tam m sportzeitung 
le sen ?  In den g rößeren  S täd ten  mag dies 
wohl eine  ganz e rk leck liche  A nzahl sein, 
ab er auf dem L ande, vor allem  in den  k le i­
n e ren  O rten , gibt es bestim m t eine noch 
größere. A nzahl, die k e in e  M öglichkeit ha t, 
die spo rtlichen  Ereignisse in und  um Ö ster­
re ich  genau zu verfolgen. D ie S port-R und­
schau  is t nun b e s treb t, den sp o rtlich  in ­
te re ss ie r te n  L esern  h in  und w ieder einen  
k le inen  Ü berblick  über die sportlichen  E r­
eignisse in Ö sterre ich  und im m ehr oder 
m inder b en ach b arten  A usland  zu  geben, als 
E rsa tz  gew isserm aßen für in tensives Zei­
tungsstudium .

W ie sieht es im österre ich ischen  Fußball 
aus, w ie sind die V ere ine  der B undesländer 
p laz ie r t?  B eginnen w ir bei N ied erö ste r­
reich. N ach d e r  fünften  M eiste rschafts­
runde  lieg t W r.-N eustad t an der Spitze, ge­
folgt von M ödling. Von den  neuau fgestie ­
genen V ereinen  liegt W im passing rech t gut 
im R ennen, w ährend  Z istersdorf und Tulln 
m it S to ck e rau  das T abellenende  zieren. 
S t. P ö lten  h ä lt am sech sten  P latz , H arland  
am zehn ten . In O berösterre ich  scheinen 
die LA S K -Spieler b esondere  A m bitionen zu 
haben . Es geh t ja b ekann tlich  um den  A uf­
stieg  in  die S taa tsliga  und d ieses Ziel w er­
den  nur zw ei P rov inzvere ine  erre ichen . LA SK 
s teh t tro tz  zah lre ich e r S p ie le rverlu s te  am 
e rs ten  T abellenp la tz  und dürfte  nach  den 
le tz ten  Leistungen zu  schließen, n ich t so 
le ich t vom P la tz  an d e r  Sonne v e rd rän ­
gen sein . A m ateu re  S tey r und S p a rta  Linz 
sind die nächstfo lgenden  V ereine und so 
w ird  es einen  h a rte n  K am pf geben. In der 
gem ischten Liga K ärn ten-Salzburg  dom inie­
ren  die K ärn tn e r m it A ustria  K lagenfurt, 
K lagenfurte r AC. und V illacher SV. Kuf-

s tein  führt die T iro ler Liga an und  der 
S portk lub  Schw arz-W eiß  B regenz ist 
S p itzen re ite r in V orarlberg . In der grünen 
S te ie rm ark  geht es h eu er besonders heiß  
her. Ü berraschend  h a tte  sich der L iga-Neu­
ling L eoben an  die Spitze g e se tz t und dies 
w ar d en  erbe ingesessenen  V ereinen n a tü r­
lich ein gew altiger D orn im Auge. Im le tz ­
ten  Spiel gegen A u stria  G raz w o llten  nun 
die L eobner, obw ohl s ie  fünf M inuten  vor 
Schluß mit 1:4 aussichtslos geschlagen w a­
ren, absolu t n ich t den  K ürzeren  z iehen und 
in szen ierten  einen  W irbel, der e rs tens  ein 
N achspiel im V erb an d  hab en  w ird  und der 
ihnen zw eitens v iele S ym pathien  gek o ste t 
h a t. D erzeit liegt A ustria  G raz an  d e r 
Spitze. A rg  ins H in te rtreffen  g e ra ten  ist 
d e r einstm als so b ek an n te  und tüch tige  
G razer SK. B urgenland ist das S tiefk ind  
des ö sterre ich ischen  Fußballs, ab er n ich t 
für die Sport-R undschau . In d e r Liga s teh t 
mit N eufeld  der w irk lich  tü ch tig s te  Klub 
an der Spitze. Zum Schluß kom m t im m er 
das B este : in diesem  F alle  die S taatsliga. 
Uns in te re ss ie rt na tü rlich  vor allem  das
A bschneiden  d e r P rov inzvereine. Nun, b is­
h e r h a t sich  die Provinz eigentlich  v e rh ä lt­
nism äßig gut gehalten . V orw ärts S tey r ist 
im M itte lfe ld  p laz iert, S turm  G raz  und 
G loggnitz liegen zw ar im u n te ren  T ab e llen ­
d ritte l, ab e r vergesesn  w ir nicht, daß sich 
die P rovinzklubs e rs t so rich tig  a n  die
Spielw eise in der Liga gew öhnen müssen. 
D aß ihnen  dies langsam  gelingt, sahen w ir 
an  dem herv o rrag en d en  Sp iel der Glogg- 
n itzer gegen d e n  S p itzen re ite r A ustria .

So, lieber Sportfreund , nun h ast du einen 
k le inen  Ü berblick  über den österre ich ischen  
F ußball sozusagen auszugsw eise e rhalten . 
N ach einigen M eis te rschaftsrunden  w erden  
w ir uns w ieder m elden, um auch den
S portle r, der n icht im m er Zeit und M uße
h a t, die Fachze itungen  zu stud ieren , am 
L aufenden  zu ha lten . (Es folgt e in  A rtike l 
ü ber den ausländ ischen  Fußball.)

Ungarn— Österreich 4 :3  (3:2)
Im W iener S tad ion  fand am vergangenen 

Sonntag  der F ußball-L änderkam pf m it dem 
,,E rb fe ind" U ngarn s ta tt .  W ieder einm al 
h a tte n  die U ngarn das b e sse re  E nde für 
sich und  erh ö h ten  dadu rch  ih re  ak tive  B i­
lanz um einqn w e ite ren  Erfolg. Die ö s te r­
re ich ischen  S türm er w aren  von großem  
Schußpech verfolgt. Ein U nentsch ieden  
h ä tte  dem  Spielverlauf eher en tsprochen . 
62.000 Z uschauer w ohnten  dem Spiele bei, 
das vom englischen S ch iedsrich ter Evans 
g e le ite t w urde.

Ö sterre ich  h ä t h eu er noch ein L änder­
spiel auszutragen, und zw ar gegen Jugo ­
slaw ien in Belgrad.

1  WIBTSCHAf TSDIEHST1

Warum Aufbauanleihe?
Die S tücke  der A ufbauan leihe sind 

Schu ldverschreibungen  des Bundes, die 
d ieser ausgibt, um neue M itte l zu erhalten , 
d ie  e r vor allem  für d ie  F o rtführung  der 
d ringendsten  W ied erau fb au arb e iten  ve rw en­
den will. J e  m ehr M itte l d u rch  die A n ­
le ihe  einfließen, desto  m ehr G eld gelangt 
d ah er in  d ie W irtschaft und kom m t dam it 
d ire k t oder in d irek t auch d ir  zugute. W el­
chen N utzen  b ring t mir d ie A n le ihe?  Die 
A nleihe , deren  Zinsen am 1. Jun i und am 
1. D ezem ber jeden  J a h re s  ausbezah lt w e r­
den, verzinst sich m it 5 P rozen t. F ü r ein 
A n le ihestück  zu  100 S m ußt du  jedoch nur 
90 S b a r aufw enden. D iese 90 S bringen 
d ir 5 S Zinsen im J a h r  ein. D ein K apita l 
verz inst sich d ah er in W irk lichkeit m it 
e tw as m ehr als 5.5 P rozen t. W enn du  je ­
doch zögerst und ers t nach  dem Ju li 1. J. 
d ie A nleihe erw irbst, m ußt du für je 100 
Schilling A nleihe  einen  erh ö h ten  P reis von 
92 S aufw enden und dam it ve rrin g e rt sich 
dein Z insenvorte il auf 5.4 Prozent.

Honigverbraucher —  Achtung!
In den le tz ten  M onaten  w urden  riesige 

M engen von A uslandshonig  nach  Ö sterre ich  
gebrach t. G eringe M engen auf K om pensa­
tionsw egen gegen ö s terre ich ische  W aren, 
der w eitaus g röß te  Teil jedoch auf n ich t 
k o n tro llie rb aren  W egen. F allw eise  U n te r­
suchungen des A uslandshonigs ergaben, daß 
d iese  e ingeführten  P ro d u k te  in v ie len  F ä l­
len mit echtem  B ienenhonig n ichts anderes  
gem ein h ab en  als den N am en. Es w urde 
festgeste llt, daß  m itu n te r 20 P rozen t, in 
einem  F alle  überh au p t nu r 10 P rozen t B ie­
nenhonig in  d e r  als Honig ve rk au ften  W are 
en th a lten  w ar, w ährend  der R est aus 
Syrup oder derg le ichen bestand .

D er ö sterre ich ische  Im kerbund  h a t sich 
d ah er entschlossen , für ganz Ö sterre ich  
eine e inheitliche E tik e tte  zu schaffen  so ­
wie auch ein eigenes H onigglas h e rs te llen  
zu  lassen, um den österre ich ischen  Q uali­
tä tshon ig , en tsp rech en d  gekennzeichnet, auf 
unserem  M ark t h e rausb ringen  zu können. 
Da allgem ein b ek an n t ist, daß  die ö s te r­
re ich ischen  Honige a l l e  a u s l ä n d i ­
s c h e n  H o n i g s o r t e n ,  vor allem die 
Ü berseehonige, qualitä tsm äßig  w eit ü b e r­
ragen, w ird  vielfach versuch t, die billige 
A uslandsw are  u n te r d e r  heim ischen Flagge 
te u e r  zu verkaufen .

Aus d iesem  G runde w urde b e re its  am 1. 
F eb ru a r 1931 die V erordnung des B undes­
m inisterium s für Land- und  F o rstw irtsch aft 
ü ber den V erkeh r m it Honig und K u n st­
honig, BGBl. Nr. 315/1930, erlassen . D iese 
u n te r der Bezeichnung ,.A usländischer H o­
n ig" oder mit der näheren  B ezeichnung von 
ausländischem  und  inländischem  Honig darf 
nur u n te r  der B ezeichnung ,,M ischhonig", 
N achahm ungen von Honig nur u n te r der 
Bezeichnung „K unsthonig" oder ,,Tafel- 
syrup" und  derg leichen  in V erkeh r gese tz t 
und verk au ft w erden  usw.

Um ech ten  Bienenhonig, der in den m ei­
s ten  Fä llen  als M edizin ve rw endet w ird, 
zu e rha lten , w ird  em pfohlen, sich an die 
heim ischen Im ker zu w enden; denn n u r der 
echte  B ienenhonig en thä lt d ie  heilb ringen ­
den B estand te ile .

Gebesserte  Eta tlage 
Kommen Steuerermäßigungen?

W PI. Ein B erich t des B undesm inisterium s 
für V erm ögenssicherung und W irtsch afts­
p lanung über die österre ich ische  W irt­
schaftslage im 2. Q u arta l 1949 s te llt fest, 
daß die m onatlichen  A usgaben  des Bundes 
u n te r  den in den V oranschlägen festgese tz ­
te n  B eträgen  geblieben sind. Ü berdies w a­
re n  die E innahm en besonders  im Ju n i d. J . 
infolge günstiger S teuereingänge w esentlich 
h öher als e rw a rte t. A uch  die im a u ß er­
o rden tlichen  E ta t en th a lten en  A usgaben b lie ­
b en  h in e r den  S ätzen  des V oranschlages zu ­
rück . D as G ebarungsdefiz it betrug  daher in 
d e r Zeit vom  A pril bis Jun i 1949 n u r 47 
s ta t t  359 M illionen Schilling. D er Jun i 
b ra c h te  sogar e inen G ebarungsüberschuß 
von 34.5 M illionen Schilling. D iese e rfreu ­
liche Entw icklung im S taa tsh au sh a lt, die 
anh alten  dürfte, da sich die b e träch tlich en  
Erhöhungen der U m satzsteuer, G ebühren . 
B undesbahn tarife  usw. b isher eta tm äßig
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noch n icht ausgew irk t haben, so llten  A nlaß 
b ie ten , die dringend no tw endigen Erm äßi­
gungen der S teuersätze  nunm ehr baldigst 
zu r T at w erden zu lassen,

R eserve zu haben , denn » a n  kann ihn nicht 
n u r zur Bekäm pfung d e r  N ack tschnecke  
verw enden, sondern  er ist auch ein sehr 
gutes D esinfektionsm ittel.

£ t i r  die fäauem sehafi
M elk- und V iehhaltungskurs in Y bbsitz

Ende N ovem ber oder A nfang D ezem ber 
1949 findet bei R ieß in Y bbsitz ein M elk- 
und V iehhaltungskurs s ta tt. A nm eldungen 
zu  diesem  Kurs sind bei der B ez irk sbauern ­
kam m er oder beim  G em eindeam t Y bbsitz 
vorzunehm en.

A ckerschnecken

Im B ezirk tre ib t zur Zeit die N ack t­
schnecke ih r besonderes  U nw esen. Sie b e ­
fä llt die W in te rsaa ten  und frißt sie kahl. 
N ach durchgeführten  V ersuchen h a t sich als 
beste s  B ekäm pfungsm ittel der B ran n tk a lk  
(ungelöschter Kalk) erw iesen. E r is t bei 
E inbruch d e r D äm m erung fein staubförm ig 
v e rte ilt auf d ie befa llenen  F e ld e r zu 
s treuen . N ach e iner ha lben  S tu n d e  ist die 
S treuung zu  w iederholen . W ir m achen 
d arau f aufm erksam , daß der K alk unbedingt 
staubförm ig angeb rach t w erden  muß, denn 
so ba ld  er nur e tw as körn ig  ist, w irk t er 
nicht. Ü berhaup t em pfehlen w ir allen 
B auern , im m er einen ungelösch ten  K alk  in

[AMTLICHE MITTEILUNGEN!

Kundmachung
Auf G rund d e r §§ 165, 165 a und 165 b. 

A.O., ist die P ersonenstands- und B e­
triebsaufnahm e 1949 in ganz Ö sterreich  
durchzuführen. Die H aushalts lis ten  sind von 
d en  H aushaltungsvorständen  in d o p p e lte r 
A usfertigung auszufüllen. Die beiden  E xem ­
p la re  der H aushalts lis ten  sind  vom H aus­
besitze r m it der H ausliste  und den Be- 
tr ieW b lä tte m  innerha lb  e iner W oche bei 
der S tad tgem einde  W aidhofen a. d. Ybbs 
w ährend  d e r  vo r- und nachm ittäg igen  A m ts­
s tunden  zu übergeben. Die H aushalts lis ten  
sind nach  dem S tande  vom 10. O k tober 1949 
auszufüllen.

D ie B evölkerung w ird  aufm erksam  ge­
m acht, die einw öchige F rist genau e inzuhal­
ten, w idrigens gegen die säum igen P a rte ien  
etc. eine O rdnungsstrafe  verhäng t w erden 
m üßte,

W aidhofen  a. Y., am 17. O k tober 1949.
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r d ie v ie len  B ew eise der A n ­

teilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens un serer lieben, unvergeßlichen 
T an te , F räu le in

Julie klsLIl
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir ü b e ra ll­
hin herzlichst. B esonders danken  w ir 
H errn  P ro b st Dr. L andlinger für die 
Führung des K onduktes und die trö ­
s tenden  A bsch iedsw orte  am G rabe 
sowie allen  lieben  F reu n d en  und B e­
k ann ten , w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.

W aidhofen  a.Y., im O k tober 1949.

993 F am ilie  PflügL

Danksagung
A lien , die m einer lieben  G attin , un­

se re r M ama, Oma und Schw ieger­
m ama, d e r F ra u

Maria Karoline Prinz
auf ihrem  le tz ten  W ege das G eleite  
gaben und uns durch  ih re  A n te il­
nahm e, K ranz- und  B lum engaben 
T rost spendeten , sp rech en  w ir hie- 
m it unseren  au frich tigsten  D ank aus. 
G anz b e so n d eren  D ank  e n tb ie ten  w ir 
dem H ochw. H errn  P fa rre r  G räupel 
für d ie  F ührung des K onduktes, den 
H erren  Ä rz ten  P rim arius Dr. A m ann 
vom K rankenhaus W aidhofen a. d. Y., 
P rim arius Dr. K renn vom K ran k en ­
haus A m stetten , G em eindearzt D ok­
to r A ichhom  und n icht zu le tz t F rau  
Dr. H erbst für d ie liebevo lle  und 
s te ts  h ilfsbere ite  B ehandlung.

B öhlerw erk , im O k tober 1949.

Familien
1001 Prinz, R am skogler end Fitz.

O F FE N E  ST E L L E N

Bäckerlehrling
w ird  aufgenom m en. K ost «nd  Q u artie r 
im H ause. H ans F eldhofer, D am pfbäcke­
rei, A schbach  M arkt, N ö . 951

Ju n g es  o d er angehendes L an d a rb e ite r-E h e ­
p a a r  gesucht. W ohnung, D ep u ta tv erk ö stt- 
gung. A d resse  in  des Y ejfe. & B l  Q8P

Pferdeknecht
zn einem  P ferd  gesachV G i l e  T erpQ e- 
gung, W äsche, gu ter Lohn. K aufm ann 
H einrich  U n te rb ru n n er, H öllenstein . 986

F ü r die uns anläßlich  u n serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück ­
w ünsche und A ufm erksam keiten  sa ­
gen w ir überallh in  innigen D ank. B e­
sonders d anken  w ir unseren  lieben 
N achbarinnen  fü r das da rgeb rach te  
S tändchen , fe rner H errn  P farre r
Bit sch und H errn  D ir. F reu n th a lle r
sowie den Sängern  für d ie festlichen  
G esta ltung  u n serer H ochzeitsfeier.

ERWIN UND HEDI LENZ 
geb. S ch necken le itner 

U nterzell, im O k to b er 1949.

JO S E F  HENÖCKL

und seiner jungen F rau  M i t z i  
anläßlich ih re r Verm ählung 
alles G ute  und viel G lück für 

d ie Zukunft!

D ie V ereinsle itung und Sp ieler 
d e r KSV. B öhlerw erk .
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VERANSTALTUNGEN

F B o M a*  E M M  8.Ü.
e 2 » p s * l » e r j a e a ®  7. F e r a r a i  6 2

F reitag , 21. O ktober, 6.15, 8.15 U hr 
Sam stag, 22. O ktober, 6.15, 8.15 U hr

Der große Schatten
M it H einrich  G eorge, W ill Quadflieg, H e ide ­
m arie  H atheyer.

Sonntag , 23. O ktober, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr 
M ontag , 24. O ktober, 6.15, 8.15 U hr

13 Stühle
D as große S ch lagerlu stsp ie l (neue Kopie) 
m it H einz Rühm ann, H ans M oser, A nnie 
R oear, Inge List, R ichard  E ybner, F erd inand  
M ayerhofer.

D ienstag , 25. O ktober, 6.15, 8.15 U hr 
M ittw och, 26. O ktober, 6.15, 8.15 U hr 
D onnerstag , 27. O k tober, 6.15, 8.15 U hr

. . . u n d  über uns der Himmel
Ein N ach kriegsfilm  aus dem  zerbom bten  
B erlin  m it H ans A lbers , L o tte  Koch, Paul 
E dw in  R oth , H eid i Scharf, R alph L othar, 
O tto  G eb i h r  ». e.

Jede W oche die neue W ochenschau!

a n d  A r o m «  « 'g

E M PFEH LU N G E N

Schlnditnppnrote
mit P a tro n en  ..B litz" . . S  150.— 
,,U rsus" Spezial, in K ase tte  S 200.—

Büchsenmacher Valentin Rosenzopf 
W aidhofen a. <L Ybbs 878

W OHNUNGEN
3-Zim m er-W ohnung auf G oldzinsbasis p e r 1. 
J ä n n e r  1950 dringend gesucht. A nbo te  un­
te r  Nr. 984 an die Verw. d. Bl. 984

W o S n m a m p
dringend gesucht!

K üche und 1 bis 2 Zimmer im S ta d t­
gebiet oder n äh ere r Umgebung. A n ­
gebo te  u n te r „H oher Zins" an  d ie  V er­
w altung des B la ttes. 1004

kmmiMlI
Bettzeug
färbig, doppelt b re it 18

Lelntuciidiebe u. Flanell
Kaufbaus Schnitzer, Hilm-Kematen

REALITÄTEN

in schöner Lage der S ta d t W aidhofen, 
A usm aß 2.220 m a, P reis p ro  m 2 S 12.— , 
verkau ft an sofortige  B arzah le r R ea l­
kanzlei P reßl, A m ste tten , B ahnhofstraße 
Nr. 25. 992

Suche m öbliertes Zimmer in B ruckbach  
oder B öhlerw erk . Zuschriften  an  K arl Floh  
j'un., M aßschneiderei, B ruckbach  69. 996

V E R S C H I E D E N E S

G ut e rh a lte n e r schw arzer H erre n -W in te r­
m antel, m ittlere  G röße, zu verkaufen . Waid* 
hosen, U n te re r S ta d tp la tz  19, 2. S tock . 864

G roßes M essing -G itte rbe tt zu verkaufen . 
M ayrhofer, K em aten  4. 988

Motorrad, DKW. 350, gut e rh a lten , gegen 
P uch  125 zu  vertauschen . B ehr, N öchling 
58, Gem. S onn tagberg . 990

Küchenherd, gut e rha lten , zu verkaufen . 
Zell, H olzplatzgasse 6. 991

Sägespäneofen, neuw ertig , zu verkaufen . 
A d resse  in der V erw altung des B la ttes . 994

G rab ste in  sam t E infriedung billigst zu v e r­
kaufen . R inner, R ed ten b ach  4. 995

B m c k sa c k e *
I UN IMMHWMI

l i r  H a n d e l ,  G e w e r b e ,  I n d u s t r i e  u n d  P r i f a t B e Q e r !  

rascti DRUCKEREI STUMMER
gesdimadtvoll Waidholen a. d. Ybbs
preiswert O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  T e l e p h o n  Nr .  33

Stutzflügel wegen Platzm angel p re isw ert zu 
verkaufen . S chauer, W aidhofen, B erggasse 
Nr 2.___________________________________ 997

M otorradreifen samt Schlauch, Schw eizer 
M arke, neu  3.25X19.00, und ein Soziussitz 
zu verkaufen . A uskunft in der V erw altung 
des B la ttes . 993

NSU.-M otorrad 125 zu verkaufen, 
im der V erw . d. Bl.

A dresse
1002

■ iw ii in i inntfniin iiffiiniiiiffi!iiinwiintnffnttwitfftt.tTff
Inserieren bringt Erfolg!

Allem Anfragen am die Verwaltung des 
B lattes ist stets  das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D ru ck en  Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y.« 
O berer S tad tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R«>“ 
äaktemK S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y.- 

Obarer S tad tp la tz  31.
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